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Aus dem Führerhauptquartier, 6. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 
Die Land- und Seefestung Noworossijsk, der letzte Kriegshafen von Be- 
deutung, der nach dem Fall von Sewastopol der sowjetischen Schwarzmeer- 


Flotte noch verblieben war, ist gefallen. 


Württembergische, badische, fränkische und hessische Divisionen unter 
Mitwirkung rumänischer Kavallerie-Verbände haben in tagelangen harten Fe- 
stungskämpfen unter schwierigsten Geländeverhältnissen diesen stolzen Waf- 
fenerfolg errungen, Die Beute ist noch nicht zu übersehen. 


Von den vier bisher noch in sowjetischer 
Hand befindlichen ‚Häfen am Schwarzen Meer 
(außer Noworossij k noch Tuapse, Poti/und 
Batum) war Noworossijsk der bedeu- 
tendste, Er war s'hon unter den Zaren ein 
wichtiger Umschlagsplatz, wurde aber erst von 
den Sowjets im Zuge der industriellen Aufblä- 
hung zum: Großhafen mit einer Reihe moderner 
Verladeeinrichtungen ausgebaut. Noch vor 75 
„Jahren war Nowor ssijsk ein Fischerdorf mit 
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kaum fünfhundert Einwohnern und war auf den 
Karten nicht eingezeichnet, _Man kannte die 
Ansiedlung damais nur unter dem Namen Sud- 
schuk-Kaleh, So hieß die türkische Festung, die 
sich bis zum Anfäng des 19, Jahrhunderts dort 
befunden halte und dann von den Russen zer- 
stört wurde, Um die Mitte des vorigen Jahrhun- 
derts begann der Aufstieg von Noworossijsk, 
ala das Kubangebiet zum Exporlland für Wei- 
zen und Erdöl wurde. Es wurde durch eine 
Bahnlinie mit Tichorjezk verbunden und erhielt 
Hafenänlagen, die für damalige Verhältnisse 
ziemlich großzügig waren. Mit der zunehmen- 
den Bedeutung des Kübangebiets als Korn- 
kammer wuchs sich Noworossij k zum Export- 


hafen für Weizen, Geiste, Roggen, Mais und 
Lainsamen, schließlich für Erdöl aus. Die So- 
wjets machten Noworossijsk zum Objekt Ihrer 
Großmannssucht, Sie bauten den Hafen in 
einem Ausmaß aus, als hätte er den Verkehr 
von Hamburg oder San Franzisko zu bewäl- 
tigen. Sie bauten Kais, an denen 20 große Ozean- 
dampfer gleichzeitig hätten anlegen können — 
wenn sie jemals Noworossijsk angelaufen 
hätten, An den früher über fünf Kilometer 
langen Ka’, errichteten sie riesige Getreideele- 
vatoren, Lagerhäuser und Oeltanks. Ohne Rück- 
sicht und die wirklichen Bedürfnisse von Hafen 
und Stadt wurde hier alles ins Gigantischy 
übertrieben, So wurde der Hafen zu einem ge- 
eigneten Fotogralierobjekt für sowjetische Pro- 
petyandaprospekte, aber kaum zu einem ratio- 
nell arbeitenden Umschlagsplatz, Am 2. No- 
vember des vorigen Jahres wurde- Nowo- 
ro:sijsk, das zum Zufluchtshafen für die Sg- 
wjetkriegsflotte geworden war, zum ersten Male 
von der deutschen Luftwaffe bombardlert und 
seither immer wieder schwer  angriffen. 


Die letzten Kämpfe 


Berlin, 6. September 


Vor der Sondermeldung über die Einnahme 
von Noworossijsk wurde vom OKW., folgende 
Mitteilung über die letzten Kämpfe um No- 
worossijsk herausgegeben; i 

Deutsche und rumänische Truppen haben, 
In harten Bunkerkämpfen die äußere Fe- 
teilt, in harten Bunkerkämpfen die äußere Fe- 
stungszone von Noworossijsk durchsto- 
Ben und nähern sich konzentrisch der Stadt. 
Eine wichtige Höhe wurde im Sturm genom- 
men, Alle erbitterlen feindlichen Gegenan- 
griffe, unterstützt durch ununterbrochenen Ein- 
satz von Schlachtiliegern, von Artillerie aller 
Kaliber einschließlich Schiffsgeschütze, von 
Elite-Truppen und von zahlreichen Panzer- 
kampiwagen, wurden abgeschlagen. Der Feind 
erlitt bei diesen Verfolgungskämpfen außer- 
ordentlich schwere Verluste, Unter den Toten 
befinden sich zahlreiche hohe bolschewistische 
Offiziere, die unter Einsatz stärkster Kräfte 
vergeblich versucht halten, den deutschen An- 
griff aufzuhalten. 


Deutsche Zerstörer- und Kampfflugzeuge 
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Montag, 7. September 1942 


Flankensicherung an der Wolga 


i 
Nördlich von Stalingrad ‘erreichten, wie der OKW.-Bericht meldete, die deutschen Truppen die Wolga, 
Infanterie ist am hohen Steilufer In Stellung gegangen, um die Flankensicherung nach Norden für die 
gegen Stalingrad vorgehenden Panzer zu übernehmen, 


unterstützten am Sonnabend in rollenden Ein- 
sätzen die in erbittertem Kamp! stehenden 
deutschen Truppen in der Festungszone von 
Noworossijsk. 

Bei dan. schwerän. Kämpfen in dam wege- 
losen und unübersichtlichen Wald- und Berg- 
gelände des Nordwest-Kaukasus hat sich in 
den letzten Tagen ein württembergisch-badi- 
sches Infaänterieregiment besonders ausgazeich- 
net, In knapp einem Tag halte das Regiment 
in Marsch und Kampf, ohne- gebahnte Wege 
von Höh zu Höh stürmend, und die Bolsche- 
wisten von einer befestigten Bergstellung nach 
der anderen werfend, 50 km zurückgelegt, 
Nach anstrengenden Nachtmärschen stürmte 
es dabei in dem wald- und schluchtenreichen 
Gebirge zehn stark befestigte Stützpunkte und 
neun beherrschende Höhen. Diese Erfolge wur- 
den im allgemeinen von der Infanterie ohne 
Unterstützung der schweren Walfen, die in 
dem’ wegelosen Waldgelände nicht schnell ge- 
nug nachgeführt werden können, errüngen, 

In den Tälern des Hoch-Kaukasıus wurden 
feindliche, von Artillerie unterstützte. Vor- 
stöße im Nahkampf abgewiesen. _Feindliche 
Bereitstellungen. wurden durch Artilleriefeuer 
zerschlagen. Durch Gebirgstruppen wurde 
nach dreistündigem hartnäckigem Kampf gegen 
zähen feindlichen Widerständ ein weiterer 
Hochgebirgspaß genommen. 


Frische Sowjet-Reserven bei Stalingrad vernichtet 


Fortschreitender deutscher Angriff nach Ausräuchern mehrerer Bunker und Abwehr von Panzerangriffen 


Berlin, 6. September 

Zu dem erbitterten Ringen um Stalin- 
grad teilt das Oberkommando der Wehr- 
macht ergänzend mit: 

Der Feind versucht, nach Heranführen frl- 
scher Reserven Im Feslungskampffeld von Sta- 
lingrad verzweilelt Widerstand zu leisten, Aber 
der Angriff deutscher Truppen gewann nach 
Ausräuchern mehrerer Bunker und Abwehr 
starker feindlicher. Panzerangriffe weiter an 
Raum, Eine starke feindliche Artilleriegruppe 
wurde ‚durch eigene Artillerie erfolgreich be- 
kämpft, wobei in den feindlichen Artillerie- 
stellungen heftige Explosionen beobachtet wer- 
den konnten. Panzerverbände wehrten meh- 
rere von starkem Artilleriefeuer unterstützte 
feindliche Gegenangriffe zum Teil in erbitler- 
tem Kampf ab, 

Nachdem ger Feind weitere Infanterie- und 
Panzerunterslützung herangeführt hatte, setzte 
er an der Nordfront zwischen Wolga und Don 
seine Angriffe zur Entlastung der Stadt Stalin- 
grad ‚fort. Die Bolschewisten führten hierbei 
zehn Schützen-Divisionen und sieben Panzer- 
Brigaden in den Kampf, Alle mit äußerster Er- 
bitlerung geführlen Gegenangriffe des Feindes 
wurden unter Vernichtung von insgesamt 84 
Panzerkampfwagen zerschlagen. Einige Panzer- 
vorstöße scheiterten im Bombenhagel der deut- 
schen Kampf- und Sturzkampfilugzeuge, Die 
bolschewislischen Panzerkampfwagen blieben 
in dem von unzähligen Bombenkralern zer- 
wühlten Kampfgelände im Norden und Westen 
der Stadt und an den besonders hart umkämf- 
ten Dbergängen verschiedener kleinerer Fluß- 
läufe vernichtet legen. 

Einige am Vormittag von den Bolschewisten 


erzielten örtlichen Einbrüche wurden, bis zum 
Nachmittag im Gegenstoß' wieder bereinigt. 
Die eigene Truppe schlug sich in diesem vom 
Feind erbittert geführten Ringen hervorragend. 
Rumänische Truppen nahmen nach harten 
Kämplen eine Mörsergruppe und drangen nach 
Einnahme feindlicher Bunkerstellungen trotz 
starken feindlichen Abwehrfeuers in eine zu 
seinem Stützpunkt ausgebaute Ortschaft ein, 
Deutsche Luftwaffenverbände griffen die Bë- 
festigungsanlagen von Stalingrad an, 

Sturzkampfflugzeuge vom Muster Ju 87 bom- 
bardierten wirkungevoll die Flakabwehr von 
Stalingrad, 13 feindliche Flakstellungen wur- 
den durch Bombenvollireffer zerstört Die Bahn- 
hofsanlagen und der Transportverkehr auf ver- 
schiedenen Strecken nördlich von Stalingrad 
waren das Ziel mehrfacher Luftängriffe. Bom- 
ben deutscher Kampfflugzeuge zerstörten hier- 
bei mehrere Eisenbahnzüge und verursachten 
zahlreiche Gleisunterbrechungen, 

Im Laufe der Nacht zum Sonntag wurden 
die Stadt Stälingrad und mehrere Flugplätze 
ostwärts der Wolga von deutschen Kampfflug- 


„zeugen wirkungsvoll mit Bomben schweren Ka- 


libers belegt, Deutsche Jäger schossen in Luft- 
kämpfen 36 feindliche Flugzeuge ab. 10 wei- 
tere Flugzeuge wurden durch Einheiten der 
Fiakartillerie zum Absturz! gebracht, 


Maisky an Englands Jugend 
Drahtmeldung unseres. Kr.-Berichterslallers 
Bern, 7. September 


Auf den sogenannten internationalen Ju- 
gendtagungen, die am Sonnabend in ganz 


` Großbritannien stattfanden, wurde eine Erklä- 


rung des sowjetischen Botschafters Maisky 
verlesen, In dieser Erklärung ist ein Appell an 
die britische Jugend enthälten, für eine ge- 
rechte Aufteilung der 'Kriegslasten einzutreten, 
die die einzelnen Alliierten zu trägen hätten. 
Im Namen der Jugend seines Landes müsse er 
die Forderung erheben, durch rasche Bemühun- 
gen „die schwere Last, die heute auf die Schul- 
tern der sowjetischen Jugend drücke", zu er- 
leichtern. Von großem: Interesse ist ‘es jedoch, 
daß dieser Vorkämpfer des Gedankens einer 
zweiten Front in diesem Zusammenhang jetzt 
das öffentliche Geständnis machen mußte, Eng- 
land’ und USA, seien gegenwärtig „nicht in 
der Lage", an die Errichtung eines neuen 
Kriegsschauplatzes zu denken. 


Feine Bundesgenossen ... 
Drahtmeldung unseres 'We,-Berichterstalters 
Rom, 7. September 


Nach italienischen Pressemeldungen wird 
die Lage in Iran immer tragischer. Zu allem 
UÜberfluß versetzen sich jetzt die beiden Be- 
satzungsmächte abwechselnd Fußtritte. Die 
Meinungsverschiedenheiten haben bereits zu 
zählreichen Auseinandersetzungen zwischen 
britischen und sowjetischen Offizieren geführt, 
Die Engländer möchten die Bolschewisten ent- 
fernen, diese wiederum die Engländer, wäh- 
rend die Iraner glücklich wären, wenn sie 
beide Eindringlinge bald ‚los werden könnten, 
Aber Engländer wie Bolschewisten behaupten, 
die Unabhängigkeit des Landes verteidigen zu 
müssen.:Wer ihnen das Mandat dazu gegeben 
hat, verraten sie allerdings nicht, 


‚das ungeschlachteste Materlal sei. 


(PK.-Aufnahme: Krlegsberichter Heine, Sch, Z) 


Die sowjetischen Panzer 


Von Kriegsberichter Willy Beer 


PK Der- sowjetische. Tank sl -halte -von 
vornherein im Plan unserer Gegner elne beson- 
dere und hervorstechende Aufgabe. Dieser 
Feind hatte natürlich die deutsche Methodik, da 
er mit ihr zusammenstoßen wollte, aufs ge- 
naueste studiert, und er glaubte, im leistungs- 
fähigen Gegentank das Mittel gegen die neve 
deutsche Kampfesweise gefunden zu haben. So 
ließ er Traktoren Panzer werden, und 
alle seine Intensität der Bewaffnung investierte 
er in die Kampfwagen-Produktion. Sein Aber- 
glauben an die Allgewalt des Motors spornte 
ihn zu immer neuen Typen und Untertypen an, 
und die Masse der Tanks, d'e die Sowjets in 
den Kampf geworfen und verloren haben, kennt 
keine Vergleiche, Es gab gegenüber diesen 
Kolossen aus Stahl vielfach keine Abwehrwaf- 
fen mehr, und. ein sowjetischer Tankangriff 
wird für viele der tapfersten Infanterie-Einhei- 
ten immer eine aufregende Erinnerung bleiben; 
denn in ihm warf der Feind unseren Tugenden 
der Tapferkeit und dem Mut die Masse des un- 
gefügen Materials entgegen. Der Aufstand der 
bloßen Mechanik gegen den kämpfenden Men- 
schen: dies war die Kette der bolschewistischen 
Panzerattacken gegen die deutsche Haupt- 
kampflinie des eisernen Willens; immer wieder 
schien es, als sei das tödliche Geschoß, das 
aus diesen Rohren aufblitzte, von einem unga- 
lenkten Dämon, nicht aber von Menschen ge- 
steuert. 


Wer auf dem Schlachtfeld im Don- 
bogen gegenüber 'Stalingrad steht, bemerkt 
jedoch, wie, der Mensch dieses Dämons Herr 
geworden ist. Es ließe sich sagen, daß die Zahl 
von mehr als 15000 Tanks, die Moskau sein 
aggressiver. Widerstand gekostet hat, genug 
Bewels für die Überlegenheit des deutschen 
Soldaten und der deutschen Waffen auch über 
Die ausge- 
brannten, zerschossenen und überrannten Pan- 
zer im Vorlande der Wolga zeigen jedoch, #6 
überzeugend wohl zum ersten Male, wie die 
neue 'Phase des Ostkrieges erst voll den Pat- 
zerschreck ‘überwunden hat. Die Schlachtfei- 
der früherer Monate, auf denen die Erzeugnisse 
vieler Kampfwagenfabriken rosten, kennen un- 
verhältnismäßig größere Opfer, bevor den Un- 
getümen der Garaus gemacht wurde oder bevor 
sie selbst zum Rückzug abdrehten, Und immer 
war es unseren Waffen auch nur gelungen, 
einen Wagen hler, einen anderen ein paar hva- 
dert Meter weiter zu Fall zu bringen. Uber 
dem Don bei Kalatsch aber waren sie in 
dichten Rudeln zusammengebrochen. Wie auf 
einer öden Viehkoppel waren sie von unseren 
modernen Walfen zusammengetrieben und hler 
ihrem Geschick entgegengejagt worden. In der 
tumultuösen Bewegung sind sie für immer er- 
starrt. Ein gefrorenes Getümmel von Stahlka- 
davern: sölches Panorama bieten sie zwischen 
den längst abgeblühten und angegrauten Stau- 
den der Steppe. Es war eine Angriffsarmee, die 
hier- zerschlagen wurde, Vom kleinen Zwei- 
manntarık bis zum Koloß mit dem überdimen- 
sionalen Turm, vom rostängefressenen bis zum 
noch unbehauenen, kaum der Fabrik entronnenen 
Fahrzeug sind sie nun alle nicht mehr über den 
Don zurückgekehrt, Drüben über dem Fluß kön- 
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Wir bemerken am Rande 


Gleiche Brüder, “Churchill hat, wie die englische 
gleiche Kappen Presse zu berichlen wüßle, sel- 
nen Koöplibedecktingen, mit de- 


nen èr sich vor den Fotögrafen der plütokratlächen 


Länder interessant zu machen versucht, eine neue 
hinzugelägl. Während seiner Reise nach Moskau 
überraschte er seine Umgebung einen Tages, indem 
er sich Ihr in einer russischen Mülze präsentierte. 


mag diese 
ern 


Laune 
und Meislers 


ihres 
als 
am Rande 
schehens erscheinen, Aul 
uns wirkt’sie mehr als ein 
Sinnbild der Wandlung, die 
? Winston» Churchill unter. der 
Last seiner  verbrecherl- 
schen Kriegspolllik in_ sel- 
ner Haltung gegenüber dem 
Bolschewismus hat voll- 
ziehen müssen. In denJah- 
T Zeichnung: Oehlschiägel ER anne rk 
t kalsten Gegner der Kom- 
Intern gewesen und hat keine Gelegenheit versäumt, 
die „Sklaverei des Bolachewismus‘‘ zuprangern, 
Noch während des Raubkrieges, gegen Finnland im 
Jahre 1940 hatte Churchill den  Bölschewiamds In 
zahlreichen Reden als elne „tödliche geisilge und 
moralische Krankhell” bezeichnet. Jelzt aber muB 
er froh seln, bei seinem vom Zaune gebrochenen 
Kriege gegen. die Achsenmächte den gleichen Bol- 
schewismus als seinen Bnudesgenossen zu begrü- 
Ben. Dem gleichen Stalin, den er vordem als-Untler 
und Massenmörder bezeichnete, hat er 'jelst die 
Hand geschüttelt, Und so Ist es nur folgerichtig, 
daß er auch die gleiche Mütze aufgesetzt hat, wie 
sie die Bolschewisten tragen, Gleiche Brüder, gleiche 
Kappen! Der Churchill, der mit dem Bolschewismus 
Hand in Hand zusammenarbeltet und bereit ist, die 
Kulturländer des europäischen Kontinents an den 
Moskauer Wahnsinn ‚auszullelern, verdient mora- 
lisch nicht anders gewerlet zu werden als die bol- 
schewistischen Wellleinde, die selt Jahrzehnten in 
der Zerstörung aller menschlichen Kultur und jedes 
nallonalen Eigenlebens Ihr Ziel sehen. bus. 


des Tagesge- 


nen die sowjetischen Stäbe die vordersten Wa- 
gen mit ihren zerstobenen Rohren und Panzer- 
platten noch über die Höhenstraße ragen sehen. 
Ob sie es wissen, daß hinter ihnen sich ein 
Feld von toten Motoren dehnt, wie es kein 
zweites in dieser Sommer-Offensive gibt: Das 


Unheimliche an diesem Schlachtfeld ist, 
diese geborstenen Panzer nicht Trümmer, nicht 
Fetzen sind, sondern daß sie sich dem Auge als 
eine Wiese gestorbener Riesen darbieten. Der 
erledigte Panzer fliegt nur selten in Stücke, 
Wenn die Kraft zum Kampfe aus Ihm weicht, 
ist sie noch lange nicht aus seinen Formen ent- 
wichen. 
torische in ihr versiegte. Erst jetzt wird das 
Unpersönliche, das wahrhaft Dämonische an 
den sowjel’schen Tankangriffen vollends of- 
fenbar. 

Die Toten, die rings um die Wagen liegen, 
und über die die gierigen Steppenfliegen sirei- 
chen, übersieht das weithin schweifende Aug», 
Die Verwesung wird über sie kommen, und die 
verlassene Prärie wird sich ihrer nicht mehr 
erinnern; außer denen; ‚deren. Kreuze über dem 
Don an der Weggabel' nach Stalingrad legen. 
Erstaunlich, daß gerade an diesem Anblick die 
Bedeutungslosigkeit des Menschen in der so- 
wjetischen Kriegsmaschinerie sich völlig offen- 
bart. 

Es mag wohl'so sein, daß die Infanterie-Ba- 
taillone, die an diesem Felde vorbei in ihre 
neuen Bereitstellungen rücken, mit Dankbarkeit 
feststellen: wir haben die Waffen, die gefähr- 
lichste aller modernen Gegenwalfen, den bol- 
schewistischen Mässentank, zu schlagen. Dies 
Bewußtsein ist nun in dieser Schlacht gewach- 
sen. Viele und mannigfaltige Waffen haben 
den feindlichen Panzer hartnäckig durch die 
Monate hindurch bekämpft: Jetzt aber hat die- 
ser Tank keine Chance mehr. Nicht etwa des- 
halb, weil die Masse der Produktion 'nachlassen 
muß, sondern weil der deutsche Soldat mit den 
neuen deutschen Waffen das Mittel ia 
der Hand hat, auch dem bedrohlichen, Überfall 
dos Materials die Spitze abzubrechen. Die 
deutsche Panzerwaffe jedoch konnte der Feind 
nicht hemmen, Sie hat gerade in ‚dieser Süd- 
Offensive wieder die Spuren des souveränen 
Handelns in den harten Boden der Steppe ge- 
graben. Aber den feindlichen Panzern, jenen 
Symbolen der gegneri,chen Motoris'erungs- 
stärke, haben diese Niederlagen endgültig den 
Nimbus genommen, Der Sowjettank hat 
seine Bezwinger gefunden und damit 
ve wesentliche Stück der feindlichen Kampf- 

raft, auf dem nach Umfang und Einsatz alie 
gegnerische Hoffnung ruhen mußte, 


Den englischen Journalisten 


eine Interessante Arabeske 


daß ` 


Die Form blieb, auch wenn das Mo- . 


— 


Die- gesamte Taman-Halbinsel besetzt 


Weiterer Hochgebirgspaß im Kaukasus nach zähem Kampf besetzt °) 


Aus dem Führerhauptquartier. 6. September 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
"bekannt; 

Auf der Taman-Halbinsel wurde In ra- 
schen Vorstößen nach Süden der letzte feind- 
‚liche Widerstand gebrochen und damit die ge- 
samte Halbinsel -ostwärtg der ; Straße von 
Kertsch genommen. Zahlreiche Gefangene 
wurden eingebracht und u.a. 37 leichte und 
schwere Geschütze erbeutet, i 


Vor, Noworossijsk arbeiteten sich 
deutsche und rumänische Truppen gegen stark 


ausgebaute Bunkerstellungen in hartem Kampf. 


immer näher an die Stadt heran, 
Schnellboote stießen in den Osttell des 
Schwarzen Meeres vor, Sie versenkten vier 
Dampfer und vler Leichter mit zusammen 
9500 BRT. 

Im Kaukasus nahmen Gebirgstruppen 
nach mehrtägigen Käinpfen gegen zähben feind- 
lichen Widerstand einen weiteren Hochgebirgs- 


Deutsche 


Wii erbitterten. Kämpfe im Raum von Stan” 


lingrad ha an, Auch gestern scheiterten 
unter Mitwirkung der Luftwaffe Entlastungs- 
angriffe sehr starker feindlicher Kräfte von 
Norden, Hierbel ‚wurde 84 Panzer vernichtet; 


Stalingrad, Flugplätze ostwärts der Wolga und. 


Nachschubverbindungen der Sowjets wurden 
bei Tag und Nacht bombardiert, Zwei Wolga- 
schlepper wurden durch Bombenwurf be- 
schädigt, 

Im Raum von Woronesch wurden bel 
feindlichen Luftangritfen auf deutsche Flug- 
plätze 27 Flugzeuge in Luftkämpfen ohne 
eigene Verluste abgeschossen, 

Südwestich Kaluga und südostwärts 
Rschew brachen wieder feindliche Angriffe 
zusammen, Mehrere Flugplätze des Feindes 
wurden überraschend angegriffen und dabei 
20 sowjetische Flugzeuge am Boden zerstört. 

An einem Wolchow-Brückenkopf süd- 
lich des Ladöogasees und an der Ein: eBungs- 
front von Leningrid scheiterten wiederholte 
feindliche Angrilie, 

Marineartlillerle versenkte bei Kronstadt ein 
sowjellsches Minensuchboot und einen Schlepp- 


kahn, Ein weiteres Mihensuchboot wurde im 
Finnischen Meerbusen durch Bombentrelfer be- 
schädigt. l 

An der Eismeerfront bombardierten Kampi- 
Augzeuge den Kriegshafen Murmansk sowie 
Eisenbahnanlagen mit guter Wirkung. 

In der Zeit vom 25. August bis 4. September 
verlor die Sowjetluitwaffe 1062 Flugzeuge. Da- 
von, wurden ‚812 in. Luitkämpfen, 175 durch 
Flakartillerie und 33 durch Verbände des Hee- 
zes abgeschossen, die übrigen am Boden zer- 
stört, In der gleichen Zeit gingen an der Ost- 
front 49 eigene Flugzeuge verloren, 

In Nordafrika bekäümpite die deutsche 
und italienische Luftwaffe britische Stellungen, 
Panzeransammlungen und Flugplätze, Nach 
Volltrefiern wurden Explosionen und Brände 
beobachtet, Uber dem nordafrikanischen Kampf- 
raum sowie über Kreta wurden durch deutsche 
und ifallenische Jäger und durch Flakartillerie 
20 feindliche Flugzeuge abgeschossen. 

Bei Einfügen in die besetzten Westgebiete 
wurden in Luftkämpfen er N 
und im Kanal durch Einheiten der Kriegs- 
marine zwei britische Flugzeuge zum Absturz 
gebracht, 

‘ Dentsche Flugzeuge griffen gestern Indu- 
strie- und Verkehrsanlagen an «der englischen 
Südküste und in Ostengland an. 


Mannerheim besuchte MAS-Boote 


ci Rom, 6. September 

Im Laufe einer Inspektionsfahrt an der La- 
doga-Front besichtigte Marschall Manner- 
heimıdie im Ladoga-See operierende Flottille 
der italienischen. Boote, Marschall Mannerheim 
unterhielt sich längere Zeit freundschaftlich 
mit dem Kommandanten der MAS-Boote. Der 
Kommandant der Flottille,  Fregattenkapitän 
Bianchini, berichtete dem Marschall den er- 
folgreichen Einsatz der MAS-Boote. Zum Ab- 
schluß der Besichtigungsfahrt sprach Marschall 
Mannerheim dem Kommandanten seine Aner- 
kennung für die mutigen und erfolgreichen 
Operationen der italienischen’ MAS-Boote aus. 


Wohlfrisierte Reuter-Berichte aus Indien 


Gefangenenaufstand im Gefängnis von Allahabad / 


Stockholm, 7. September 


Nach einem Reuterbericht aus Allaha- 
badkam es In dem dortigen Distriktsgefängnis 
zu einem Aufstand von Gefangenen, die zu lan- 
gen Strafen aus Bengalen übergeführt worden 
waren, Im Verlaufe des Kampfes wurden 30 
Gefangene und einige der Wächter verwundet, 
In Cuttack in der Provinz Orissa wurden am 
26. August bei Zusammenstößen mit der Poli- 
zei eine Person getötet und zwölf verwundst, 
Bei einem Angriff auf eine Polizeistation In 
Mathila im Distrikt von Koraput wurden am 
21. August vier Demonstranten getötet und 
drei verwundet und bei anderen Uberfällen auf 
eine Polizeistatlon im gleichen Distrikt wurden 
am 24, August elf Personen getötet und 14 ver- 
wundet. In der Reutermeldung fällt es auf, daß 
die Daten der Ereignis e so weit zurückliegen. 
Man kann daraus entnehmen, daß es der briti- 
schen Zensur einiges Kopfzerbrechen macht, 
aus den Meldungen über die Unruhen einige 
herauszugreifen und sie so zu redigieren, daß 
man sie der Welt vorsetzen kann, 


Argentiniens Neutralität 
Buenos Aires, 6, September 


Die Unterschriftensammlung: der. „Vereini- 
gung‘. der. Volksabstimmung für die Neutrali- 
tät“ wurde am Sonnabend in, einer feierlichen 
Zeremonie dem Staatspräsidenten Castillo 
übergeben, In fünf großen, künstlerisch aus- 


Drahtmeldung unseres 
Ma.-Berichlerstatlers 


eschmückten Mappen wurden nahezu eine 

illion Unterschriften von den Argentiniern 
gesammelt; die sich spontan zur Neutralitäts- 
politik der Staatsführung bekannten, In einer 
Erwiderungsansprache brachte Castillo sodann 
den unerschütterlichen Willen der Regierung 
zur Neutralität zum Ausdruck, Er gab seiner 
Genugtuuig Ausdruck, daß diese Haltung vom 
Volk gebilligt werde. Daher sei die Staatsfüh- 
rung auch in der Lage, mit Würde diese ihre 
Haltung zu wahren, 


Castillo befaßte sich in seinen: welteren 
Ausführungen mit den wirtschaftlichen Folgen 


der neutralen Haltung. Man müsse zugeben, daß 
Argentinien viele Dinge, nicht erhalte, welche 
es benötige, Das Land müsse sich daher seine 
wirtschaftliche Freiheit erkämpfen, ebenso wia 
es früher die politische Unabhängigkeit errun- 
gen habe. Dies sei die vornehmste Aufgabe der 
neuen Generation. Diese wirtschaftliche ‚Frei- 
heit aber bedeute keineswegs die Abschließung 
von der Welt, 


Die argentinische Volksbewegung "für die 
Neutralität war kurz nach der Rio-Konferenz 
an die Öffentlichkeit getreten und hatte sofort 
begeisterte Zustimmung in allen Volksschichten 
gefunden.| Neben hohen Staatsbeamten setzten 
sich besonders Offiziere und die Geistlichkeit 
sofort für die Bewegung: ein. In Buenos Aires 
sowie in den‘ Provinzstädten wurden Kioske 
aufgeschlagen, um der Bevölkerung Gelegen- 
heit zur Unterschrift zu geben, 


Dutzende gewiß auch noch stehen, wenn dar 
Krieg längst aus diesen Breiten gezogen ist, 
Ruinen einer Mechanisierung, . Götzen eine» 
Vernichtungswillens, der ohne Beziehung zum 
Menschen blieb; so werden sie in der Steppe 
stellen, „ob Wer rauschende Urahan über sie 
bläst, die Sonne grausam über die Ebene sticht 
oder der'eisige Winter sie einhüllt. Die Steppe 
aber. wird immer wieder erblühen, immer wié- 


"Wolgä, 


der vergllben, Und der Don drunten wird nim- 
mer aufhören, hindurchzufließen, Sicher aber 
wird man hier immer gewahr werden, daß die 
tote Welt des Materials tòt bleibt, wenn ihr der 
Geist fehlt, sie zu erfüllen. Die deutschen Paa- 
zer rollen.über die Brücken über den Don zur 
Wenn auch manche von ihnen den’ 
Marsch nicht vollenden — der Marsch findet 
sein Ziel, - 


Gau-Musikpreis an Pfitzner 


Drahtmeldung unseres Posener Vertreiera aa f 


Posen, 7, September 
Am Sonntag fand in einem welhevollen Akt 
in der Aula der Reichsuniversität Posen 
felerlicher Form die Verkündung des Musik- 
reises des Reichsgau Wariheland an Professor 
Dr. Hans Pfitzner statt, Gleichzeitig ver- 
kündete der Gaulelter, daß ihm zu Ehren 
die Gauhauptstadt eine Straße benannt habe, 
um die dauernde Verbindung mit den Werken 
Pfitzners zu erhalten. Ferner wurde die sym- 
‚bolische Eröffnung von 12 Musikschulen im 
Reichsgau Wartheland mitgeteilt, (Rede des 
Gäuleiters folgt morgen.) 


Sowfetbücher für England 
Sonderdienst der L. Z, 
Gent, 6. September. 
Das englische Erziehungsministerium ver- 
öffentlicht eine Liste von 40 wichtigen Wer- 
ken über die Sowjetunion und den Bolsche- 
wismus; die „geeignet seien, Lehrern und Er- 
zlehungsbeäufträgten als Grundlage für die 
Aufklärung der Schüler über die Sowjetunion 
zu. dienen.“ Das Unterrichtsministerlum rich- 
tete ferner Aufklärungskurse für Lehrer ein, 
in denen diese ein „objektives" Bild der So- 
wjetunion erhalten sollen. Botschafter Maisky, 
dem die Liste der Bücher. vorher vorgelegt 
wurde, hat persönlich " ein, „einführendes 
Wort" geschrieben, Die Sowjetbotschäft 
übernimmt also die Erziehung der heranwach- 
senden Jugend Englands, 


USA,-Negertruppen in England 
Sonderdlenst-derL.Z. 
i Vigo, 6. September 

Die Amerikaner haben, bekanntlich 
Negertruppen eingesetzt, um das Aus- 
laden der Schiffe mit amerikanischem Kriegs- 
material in englischen. Häfen zu beschleuni- 
gen, da die englischen Dockarbeiter ihnen zu 
langsam arbeiteten, Die Einstellung der Eng- 
länder zu diesen Negern aus den amerikani- 
schen Südstaaten hat sich’stark geändert, Reu- 
ter berichtet beispielsweise, einer dieser Ne- 
ger sei mit seinen Kameraden von einem Eng- 
länder auf der Straße angesprochen und zum 
Essen eingeladen worden, Dabei habe es sich 
herausgestellt, daß der Gastgeber der Bürger- 
meister der Stadt war. — Man darf gespannt 
sein, wie viele amerikanische Zeitungen, vor 
allem in den Südstaaten, diese Nachricht ver- 
öffentlichen werden, so ohnehin schon kriti« 
sche Stimmen laut wurden, die auf die Folgen 
der. augenblicklichen Glorifizierung der Neger 
durch die Engländer für die amerikanische Po- 
litik hinwiesen. 


Um das Schicksal Kairos 


Rom, 6. September 
| „Auf das formelle Ersuchen einer Gruppe 
führender ägyptischer Kammerabgeordneter, 
Kairo als eine unverteidigte Stadt zu erklären, 
hat der Ministerpräsident Nahas Pascha 
Pin  Anfwart sih ‚ca ein derartiger Vor- 
schlag gegenwär 
a ed u A E 
tischen Militärbehörden gerechnet werden 
müsse, Unter der Bevölkerung Ägyptens hat 
diese Haltung der Engländer a Emporis 
hervorgerufen, Deutlich kommt. damit zum 
Ausdruck, daß die Engländer entschlossen sind, 
die Zivilbevölkerung Ägyptens unnützen Blut- 
opfern und die ‚einzigartigen geschichtlichen 
Reichtümer der ägyptischen Hauptstadt Bom- 
bardierungen auszusetzen, - 


Der Wolfshund des Schiebers 


Von unserem Dt.-Berichlerstalter 
Madrid, 6. September 

Vor zwei Monaten hat die Polizei von Bar- 
celona einen „Estraperlista“, auf gut Deutsch 
einen Schieber, in Haft genommen. Seit dieser 
Zeit sitzt der Wolfshund des Verhafteten vor 
der Tür des Gefängnisses und ist weder mit 
guten Worten noch mit Schlägen zu bewegen, 
seinen Wärteplatz aufzugeben. Die Treue des 
Tieres hat die Gefängnispolizisten so gerührt, 
daß, sie ihm regelmäßig zu fressen geben. 


Bel den schweren Abwehrkämplen Iim Raume 
von Rschew fiel am 22. August 1942 der Komman- 
deur einer Inlanteriedivision, Ritierkreuzträger Ge- 
neralleutnant Stephan Ritlau, ? 
aeee es mn 
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Auf dem Felde von Kalatsch werden -die 
Die große Liebe 
18) Von Hans Flemming 


„Ihr Herz gehört noch immer der Musik, 
auch wenn sie seit dem Tode ihres Vaters 
nie mehr gesungen hat, Ich möchte, daß sie 
wieder lacht — und ich glaube, daß sie es 
nur bei Ihnen wieder lernen kann,” 


Er schüttelte den Kopf; es wurde ihm 
schwer, zu antworten, Plötzlich kam es ihm 
vor, als ob er doch einen: Raub begehen 
wollte, 

„Nicht bei mir wird sie es zuletzt lernen!” 
wollte er sagen, aber da hörte er Hannas 
Schritt, den er nie vergessen konnte, Sie 
öffnete die Tür und lag im nächsten Augen- 
blick in seinem Arm. 

„Alexis!“ 

Die geliebte Stimme erfüllte ihn. Laut sei- 
nes eigenen Herzens, das- -ihr gehörte, Sehn- 
sucht, Erfüllung und Abschied zugleich. Was 
auch geschehen mochte — er hatte nicht die 
Kraft, auf eine Lockung zu verzichten, die 
ihm nach so langer Zeit der Entbehrung zu- 
winkte. 

Da- — er ahnte es fast, daß Hanna ihm 
schön nicht mehr gehörte, wenn sie diese 
neue Schwelle ‚der Zukunft überschritt und 
das goldene Tor öffnete, zu dem er ihr selbst 
den Schlüssel reichte, Aber noch lag sie in 
seinem Arm, und er wollte diesen Augen- 
blick auskosten bis zum letzten bitter-süßen 
Tropfen...» 


Achtes Kapitel 

„Hier ist Berlin!” sagte Oberleutnant von 
Etzdorf. „Hier Ist die Schale, gefüllt mit dem 
magischen Wasser von tausend Derwischen. 
Nun tauche dein Haupt hinein, mein Sohn, 
und lebe in einer Sekunde zehn Jahre," 

Wendländt lachte und sah sich in strah- 
lender Laune um. Sie bummelten durch die 
Wilhelmstraße zu den Linden, Wunderbares 
Gefühl — sie hatten ihren Bericht im Mini- 
sterium erstattet und glänzend, abgeschnitten, 
Knappe, klare: Fragen ‚und Antworten, tak- 
taktak, es war eine Lust zu leben... Und nun 


waren sie frei, ein ganzes Meer von Zeit lag, 


vor: ihnen, Wie lange? Oh, bis morgen früh 
um fünf Uhr! Konnte, man mehr verlangen? 


Irgendwo an der afrikanischen Küste 
hauchte jetzt die Wüste ihre verdammte sen- 
gende Glut aus und ließ Rauch aus den Kra- 
gen reisiger Männer aufsteigen. Sie aber 
atmeten eine wunderbar kühle Luft ein, die 
wie Sekt ins Blut ging, Der Apriltag neigte 
sich zum Ende, weiße seidige Wölkchen 
schwebten über dem deutschen Himmel und 
ließen sich noch einmal rötlich anstrahlen, 
bevor sie in der Dämmerung zerflossen, 

„Keine Schale, ein ganzes Meer von Zeit!” 
sagte Wendlandt noch einmal, 

„Und wunderbar zum Ausschlafen ge- 
eignet, allenfalls auf der Grundlage eines so- 
liden Abendschoppens“, fügte Etzdorf hinzu. 

Doch Wendlandt: tippte nur diskret an die 
Stirn, Seine grauen. Augen .durchforschten 
den langentbehrten Menschenstrom, der sie 
hemmte oder weitertrug, mit einer Aufmerk- 


samkeit, als könnte jeden Augenblick eine 
langhäarige Nixe aus ihm emporsteigen, 

„Mann“, sagte. er voll Begelsterung, „tau- 
send Mädchenbeine in einer Minute, schlecht 
gerechnet! Wie lange Ist es her, daß du das 
erlebt hast, Banause?" 

Doch Etzdorf gähnte nur und hielt die Hand 
vor den Mund, „Du bemühst dich vergeblich, 
armer Kerl. Selbst ein ganzes Armeekorps 
niedlicher Mädchenbeine würde mich heute 
nicht aus der Fassung bringen, Drüben seh' 
Ich schon unser Hotel, und ich kenne einen 
Mann, der binnen zwei Stunden in der Klappe 
liegen. wird. 

Sie waren in die Friedrichstraße eingebo- 
gen. Hier schien der Menschenstrom. noch 
schneller zu fließen und gleichzeitig wie von 
einem kreisenden Strudel angesaugt zu. war- 
den, Die Lampen vor dem Eingang des großen 
Varietes waren noch erleuchtet, offenbar 
mußte die Vorstellung gleich beginnen. 

Wendlandt packte den Arm des anderen. 
„Dies ist der Finger Gottes, alte Schlafmütze. 
Ich muß Farben sehen, tanzende Girls, 
dressierte Eisbären, 'Feueriresser, Zauberer, 
Chinesen, die an ihrem Zopf hochklettern — 
los, nichts wie "rein, oder ich ermorde dich 
auf offener Straßel" 

Mit einem tiefen Seufzer ließ sich Etzdorf 
zur Kasse ziehen. Der Junge war verrückt, 
aber gerade ‚weil er! verrückt war, konnte er 
ihn nicht allein lassen, Das war ja grauen- 
halter als ein Baby mitten im Urwald mit einem 
Schnuller im Mund. 

„Zwei: Orchestersessel..,", 


Wend- 
landt aufgeregt, 


sagte 


Die Kassiererin, ein älteres Fräulein, ab- 
gekämpft vom Ansturm der letzten halben 
Stunde, zählte ruhig ihr Geld weiter. 

„s+. falls Sie nichts dagegen haben”, setzte 
Etzdorf mit väterlicher Ermahnung hinzu“ 

„Bedauerel' 

„Was bedauern Sie, meine Gnädigste?" 

„Es ist ausverkauft,” i 

„Na alsol" Etzdorf wandte den breiten 
Rücken zum Gehen. Er war ungeheuer zu- 
frieden., „Nun kommen wir also doch noch 
zu einem friedlichen Abendschoppen." : 

Aber Wendlandt ließ sich nicht im gering- 
sten stören. Er neigte seinen Kopf zu dem 
kleinen Fenster, hob den Zeigefinger und 
erklärte liebenswürdig. 

„Bedauern Sie das nicht, Fräulein, sondern 
freuen Sie sich darüber!"  _ 

Jetzt Jächelte auch die Kassiererin,: „Es 
ist aber wirklich. ausverkauft, Herr, Ober- 
leutnant,'' 

„Na, na — und wenn wir uns nun jemand 
auf den Schoß setzen?" 

Etzdorf bekam einen Schreck — ‘der Klaps 
fiel ihm ein, den er unterwegs prophezelt 
hatte, Größer Gott, wenn ihm dieser ver- 
drehte Bengel hier umkippte — was dann?" 

Wendlandt neigte sein Haupt immer tiefer 
und begann jungenhaft zu flüstern, i 

„Nur nicht . verzweifeln, mein. schönes 
Fräulein, Sie. werden es schon erleben, daß 
wir ’reinkommen, Ganz unter uns- Backfi« 
schen gesagt — ich bin nämlich ein Glück 
pilzi" (Fortsetzung folgt), 


f 


— 


Montag, 7. September 1942 


Akt h 
-in 
sgor 
ver- 
abe 
' Der gestrige Sonntag stand in Lentschütz im 
rken Zeichen des von der Sportgemeinschaft der Ord- 
ym- Krag-polizei im Landkreis Lentschütz veranstalteten 
im Kreissportfestes, das auf dem Sportplatz des Land- 
des ratsamles stattfand, Das äußerst umfangreiche 


Sportprogramm wurde von der zahlreichen Zu- 
schöäuermenge mit großem Interesse verfolgt, Dank 
der vorzüglichen Organisation war es möglich, das 
Programm pünktlich abrollen zu lassen, Meister 
der Gend, Mahnke am Mikrophon sorgte als An- 
sager dafür, daß die Zuschauer über den Stand der 
Kämpfe orientiert wurden, 

Die gezeigten Leistungen sind besonders hoch 
einzuschätzen, weil es sich bei den Teilnehmern 
zum größten Teil um Männer handelte, deren 
Söhne z, T. schon als Offiziere an der Ostfront 
stehen, also Leute im Alter von etwa 40 bis 50 
Jahren, Besonders der Gepäckmarsch und der 
Hindernislauf - in feldmarschmäßiger Ausrüstung 
stellten hohe Anforderungen an die Teilnehmer. Die 
MPALITIStRn Mannschaften gingen in straffer Haltung 

urch das Ziel und ließen sich die überstandenen 
Strapazen nicht anmerken, 

Die vorgesehenen Boxkämpfe konnten Telder 
nicht programmgemäß durchgeführt werden, da ein 
fomaldater Teilnehmer infolge Einberufung zur 

ehrmacht nicht im Ring erscheinen konnte, So 
gelangte nur ein Kampf im Leichtgewicht zur Durch- 
führung zwischen Schulz und Maaßen, Lentschütz, 
der nach abwechslungsreichen Momenten ~ unent- 
schieden endete, Die bereits am frühen Nachmittag 
gestarteten Mannschaften zum Gepäckmarsch tra- 
fen in größeren Abständen ein, Als Sieger ging 
die SA,-Mannschaft durch das Ziel, Bei dem an- 
schließenden Hindernismarsch wurden große Anfor- 
derungen an dia Teilnehmer gestellt, Weiter wurde 
noch eine gemischte Stafette gelaufen, die aus 
einem Läufer, einem Radfahrer, einem Motorradfah- 
rer und einem Reiter bestand, Hier galt es, durch 
geschickten Stabwechsel Zeitverluste zu vermeiden. 
Das Faustballentscheidungsspiel gewann Schupo 
Osorkow und beim Fußballspiel, das allerdings auf 
je 20 Minuten verkürzt werden mußte, sah man 
die Sportgemeinde Lentschütz als Sieger) Vom 
BDM, wurden einige Volkstänze vorgeführt, Frei- 
übungen der kleinen Körperschulung, die bei den 
Schutzpolizeldienststlellen auf dem Frühsportpro- 
gramm stehen, leiteten zu den Reitvorführungen 
über, Zunächst wurde Schulreiten gezeigt, und 
dann würde das sportliche Programm durch ein 
Jagdspringen abgeschlossen. Leider gab es hierbei 
noch einen Unfall. Bei einem Dopnelsprung fiel 
ein Teilnehmer so unglücklich vom Pferd, daß er 
sich außer einem Schlüsselbeinbruch noch andere 
Verletzungen zuzog, so daß sich die Uberführung 
ins Krankenhaus notwendig machte, 

Abschließend nahm der Landrat des Kreises 
Lentschütz die Siegerehrung vor, Wertvolle Erin- 
nerungsgaben erhielten die einzelnen Sieger aus der 
Hand des Landrates, Auch der Kommandeur der 
Gendarmerie bei der Regierung in Litkmannstadt 
richtete sich mit einer Ansprache an die Teilneh- 
mer und Zuschauer, Mit den Liedern der Nation 
endete die in allen Teilen wohlgelüngene Veran- 
staltung, für deren Durchführung Bez.-Lin, d, Gend. 
Wingerter verantwortlich. zeichnete, 

Nachfolgend die einzelnen Sieger: 

100-Meter-Lauf Altersklasse T und II: 1, Bez Ohw. 
a. Gend. Baier 12,8; 2. Bez.Obw. d. Gend, Göllner 
13,0; 3. Obw, d. Sch. Wandelt 13,2. — 1500-Meter- 
Lauf Altersklasse I und IT; 1. Obw, d. Gend. Engels- 

kamp 5:41,5; 2. Wchtm..d, Gend, Klimm 5:42,2, — 
x Beekäprung Altersklasse L und IH: I. Obw. d. Gend, 

Dickhöfer 1,40; 2.—5.: BOW. à. Gend Kitzmüller, 
Obw. d, Gend. Zalewski, Wm. d. Gend. Länge, Wm. 
di Res; Schulz je 1,30 m. — Weitsprung Altersklasse 
I und II: 1. Obw, d, Gend, Diekhöfer 5.46 —ı '2. 
Obw. d. Sch, Wandolt 5,14 m; 3. Wm, d. Res, Schulz 
4,89 m, — Handgranatenwurf Altersklasse I und II: 
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niis EL. Z.-Sport 
Lenischätz stond im Zeiten des großen Kreissporiiestes 


1. Obw. d. Sch. Hentschke 54,30 m; 2. Obw, d. Gend. 
Zalewski 54,00 m; 3. Wm. d, Res, Schulz 53,50 m, — 
Kugelstoßen Altersklasse‘ I und W: 1, Wchtm, d. 
‚Sch. Ohm 9,30 m; 2, Hptw. d. Gend. Schwarzenber- 
ger 8,90 m; 3. Obw, d Gend. Roos 8,80 m. — Dis- 
kuswerfen Altersklasse I und Il: 1, Mstr. d. Gend: 
Bernhofer 26,30 m; 2. -BObw d. Gend., Göllner 
23,90 m; 3. Obw. d. Gend, Roos 23,70 m. — Hand- 
granätenzielwurf: 1, Gend. Komp. (mot) 5 Treffer; 
2. Schupo Osorkow 4 Trefler; 3. Gend. Abt, Pod- 
dembice 4 Treffer (durch Stechen entsch.). — Chaär- 
genstaffel, 4X100-Meter-Staffel: 1. Gend. Abt. Pod- 
dembice 58,0;,2, Schupo Osorkow 58,4: 3, Landrats- 
amt Lentschütz 62,1. — Gemischte Stallel (Läufer, 
Radfahrer, Motorradfahrer, Reiter): 1, Gend. Abt. 
Osorkow 3:53,0; 2. Gend. Abt. Poddembice 4:00,0; 
3. Gend. Abt. Grabow 4:10,7. — Hindernistauf 500 
m, 4 Hindernisse, 1 Kampfhandlımg: 1. Gend. Abt. \ 
(mot) 2:33,5, 2. Gend.. Abt, Lentschütz 2:43,55 3. 


am Montas 


Gend. Abt. Osorkow 2:53,5. — Gepäckmarsch 10 km: 
1. SA’ Lentschütz t Std, 05:7,0; 2. Gend. Abt, Lent- 
schütz 1 Std, 12:6,0: 3, Teno, Lentschütz 1 Std. 14:9,0; 
4, Gend, Abt. Grabow, 1 Std, 15:1,0; 5. Gend. Abt. 
Poddembice 1 Std. 15:6,0, — Tauziehen: 1: Gend.Abt, 
Grabow; 2, Gend. Komp. (mot.). — Faustball: End- 
spiel: Schupo Osorkow — Sportgemeinde Lentschütz 
18:27, 1. Schupo Osorkow; 2. Spartgemeinde Lent- 
schütz. — Fußball: Gend, Kreis Lentschütz — Sport- 
gemeinde Lentschütz 0:1. — 6%50-Meter-Staffel für 
Jungvolk: 1. Fähnlein Osorkow; 2. Fähnlein Lent- 
schütz. — Boxen: Schulz gegen Maaßen unentschie- 
den. — 4X 100-Meter-Staffel: 1. Gend, Komp. (mot.) 
54,4; 2. Spartgemeinde Lentschütz 55,5, 3. Gend. Abt. 
Lentschütz 58,6. — Jagdspringen: 1, Wachtm. der 
Gend, Günther auf Pferd Lotte” 0 Fehler 0:44,7; 
2. Bez. Lin. d. Gend, Neckermann auf Pferd „Gretl“ 
0 Fehler 0:49,8; 3, Wachtm. d. Gend, Gerstendort 
auf Plerd „Peter“ O Fehler 1:0,15. 


Walter Nensel zum zweiten Mole Deuischer Meister 


Was Walter Neusel vor, einigen Monaten In 
Hamburg vergeblich anbahnte, das verwirklichte er 
am Sonntag in Berlin, Im zweiten Melsterschafts- 
kampf entthronte er den Titelverteidiger Adolf 
Heuser, der nach der achten Runde nicht mehr 
In der Lage war, den Kampf fortzusetzen, Zum 
zweiten Male Ist dadurch Neusel Deutscher Schwer- 
gewichtsmeister geworden, 


Die Deutschlandhalle startete den ersten Kampf- 
tag ihrer neuen Boxsporizeit sehr verheißungsvoll. 
Die riesige Arena war restlos gefüllt, Dèr im Mit- 
telpunkt stehende Meisterschaftskampf hielt mehr, 
als man sich von ihm. versprochen hatte, Nachdem 
Heuser für seinen 100, und Neusel für seinen 75. 
Kampf beglückwünscht worden war, setzte der Bon- 
ner nách dem „Ring freil” in seiner bekannten Art 
dem Westfalen gewaltig zu, Mit Atısnahme der 
offenen zweiten Runde drang Heuser wuchtig auf 
den Herausforderer ein, der sich bis zur vierten 
Runda in Abwehrstellung befand, Das Blatt'wen- 
dete sich jedoch in der fünten Runde, Neusel ge- 


wann wieder die Ubersicht und stoppte nun mit 
langen Linken den Molster, Von Runde zu Runde 
unterminierte Neusel die Angriffswucht des Rheins 
linders, der kurz vor Schluß der siebenten ‚Runde 
nach einem Körpertreffer: sogar zu Boden mußte, 
aber das Glück hatte, daß bei „Vier“ das Zelt- 
zeichen ertönte, In der achten Runde beherrschte 
Neusel ständig seinen Gegner, der restlos erschöpft 
in seine Ecke zurückkehrte und erklärte, wegen 
heftiger Schmerzen den Kampf nicht mehr- fort- 
setzen zu können, Die Untersuchung des Ring- 
arztes war jedoch vorher negativ ausgefallen. 


Schwimmer-Niederlage in Italien 
Die junge deutsche Ländermanuschaft der 
Schwimmer konnte ihren Vorsprung von 
22:18 Punkten vom ersten Tag in Genua nicht 
verteidigen. Durch ausgesprochenes Pech des 
deutschen Meisters im Turmspringen ging der 
Länderkampf gegen Italien mit 40:42 verloren, 


vorerst nur der Niederrhein im Reidısbund-Pokal-Eudspiel 


In den beiden Spielen der Vorschlußrunde um 
den Reichsbundpokal der Fußballer Ist vorerst nur 
eine klare Entscheidung gefallen, Die nahezu na- 
menlose Elf des Niederrheins überraschte In 
Wien durch einen 1:0 (0:0)-Sieg über das slarke 
Aufgebote von Donau-Alpenland. Wer der 
Gegner von Niederrhein Im Endkampf am 4, Okto- 
ber sein wird, steht noch nicht fest, denn im zwel- 
ten Treifen trennten sich In Berlin die Mannschaf- 
ten von Beriin/Mark Brandenburg und 
Nordmark nach 120 Minuten 'wlhrendem 
Kampf 1:1 unentschieden, Nach torloser Pause 
fielen nach dem Wechsel beide Treffer, während 
die verlängerte Spielzeit ohne Zähler verlief, 


12:0 in Königshütte! 
Die deutsche Natlonalmannschaft kam bei 
ihren Ubungssplelen in Oberschlesien am 


ersten: Tage In Königshülte zu einem überlege- 
nen 12:0-Sieg,. Å 


‘Eine sommerliche Angelegenheit 


-Das Bemerkenswerteste an dem Spiel Reichsbahn- 
SV. — Stadisportgemelnschaft ist, daß durch ein 
Versehen des Schiedsrichters zunächst eine Halb- 
zeit nur 30 Minuten lang war, weshalb man dann 
die zweite Auf eine volle Stunde 'ausdehnte, In- 


Union 97 gewinnt den Herausforderungspreis des Sporiganführers 


In der Faustball-Herbstrunde Kl, I trafen sich 
gestern auf dem Sportplatz Im Hitler-Jugend-Park 
ir neben TSG, 07 die stärksten Mannschaften "unseres 


braahte eine Menge der aufregendsten Kampfmo- 
mente mit sich, Schr verdient gewann die gut ein- 
gespielte Union-Mannschaft mit 47:29 Punkten, nach 
einem Hälbzeitstand von 23:19, 
Gegner im zweiten Spiel waren unser Gaumeislar 
+ Ein nur zum Teil gutes Spiel, das der Gau- 
meister nach geinem Halbzeitstand von 20:18 mit 
44:33 Punkten gegen die durch verschiedene Aus- 
fälle geschwächte 44-Mannschaft für sich entschei- 
Eine womöglich eintretende Punkte- 
gleichheit dieser drei ‘Mannschaften durch‘ einen 
44 über Union 97 schalteten die Unioni- 
sten aus, denn mit dem Ergebnis von 42:32 Punk- 
"ten, brachten sie, nach ‚einem Halbzeitstand von 
24:18, don sich tapfer wehrenden 44-Minnern eine 
Niederlage bei, womit ihre Anwartschaft' auf den 
Herausforderungspreis gesichert ist, 

Ein viertes Spiel wurde noch zwischen unserem 
Gaumelster und TSG. 07 ausgetragen, Ein nicht be- 
sonders schwerer Sieg der Orpo gegen die mit zwei 
Jugendlichen spielende TSG, 07 mit dem Ergebnis 
von 47:39 bei einem Seitenwechsel von 24:19. 


weiser Selbstbeherrschung darauf, das Mensch- 
liche der Tragödie, den Aufstand des liebenden 
„ Herzens gegen die starra Konvention einer ver- 
kommenen höfischen Gesellschaft herauszuar- 
‚ heiten, In der klaren Zeichnung der Charaktere 
‚bei gleichzeitiger sorgfältiger Pflege des Wor- 
teslag der Wert dieser Aufführung, die "trotz 
der zuchtvollen Sträffung noch einige Striche, 
Vor allem in den Kalb- und Milford-Szenen, so 
reizvoll! diese im einzelnen sein mögen, ge- 
brauchen könnte. Der schärfen Charaklerzeich- 
nung der Personen entsprach der. vortreffliche 
Ausdruck der- Stimmungen in den Bühnenbil- 
dern Wilhelm Terbovens: die kalte Nüchtern-\ 
heit des Arbeitszimmers des Präsidenten, die 
behäbige Bürgerlichkeit der Miller-Szenen, die 
sinhliche Schwüle im Gemach der Milford. Die 
Ellen-Carola Carstens entworfenen 
Kostüme unterstützten die Absicht des Bühnen- 
bildners wie des Spielleiters, Neben der von 


Ye Kreises, wie Orpo (Gaumeister); Union‘ 97 und 44 
und lieferten sich die erwarteten spannenden 
sch Kämpfe, die für den weiteren Verlauf der Herbst- und die 4 
ser runde bereits von entscheidender: Bedeutung sind. 
vor ~Mit-ihren-zwei Siegen über den allerdings mit zwei 
mit Ersatzleulen spielenden Gaumelster und die 44-Mann- 
en, schaft hat Union 97 die Herbstrunde ohne Verlust- den konnte, 
des punkte durchgespielt und jst somit ohne Rücksicht 
hrt auf dio noch ausstehenden und für den weiteren Sieg der 
1 Verlauf der Herbstrunde jine Einfluß bleibenden 
Spiele vor der Orpo und N sicherer Anwärter auf 
den Herausforderungspreis des Sportgauführers, 
ume Das erste Spiel, das man schon aln eigentliches Ent- 
tan- scheldungsspiel werten mußte, fand, durch: das Los 
Ge- entschieden, zwischen unserem Gaumeister und 
Union 97 statt, Schade, daß der Gaumeister mit 
— zwei Mann Ersatz spielen mußte, sonst hätte es bei 
mbH. der prächtigen Spielweise.der Unionisten einen her- 
wach, vorrägenden Faustballsport gegeben. Aber auch so 
stand dioses Spiel auf einer hohen Stufe und 
=a ——— 2 
ab- A 4 H i » A Er, j 
n Schillers Kabale undLiebe mit ıKräf 
llers Kabale uNndLiebe mitneuenKräften 
zte WVerheiBungsvoller Start der Städtischen Bühnen Litzmannstadts zur neuen Spielzeit 
Die Probleme von „Kabale und Lisbe“ ste- 
n hen ünserer Zeitauffassung fern, Wenn wir 
Schillers drittes Drama geschichtlich sehen, 
ten dann ist es ein politisches Schauspiel durch und 
žu- “durch. Es ist der Prolest eines tüchtigen, ar- 
och beitsamen und rechtschäffenen Bürgertums ge- 
gen den Hochmuf eines Höfes, der Landeskin- 
der nach Amerika verkauft, um seine persönli- , 
Be chen Schulden zu dacken und die freie Meinung 
em des Volkes knebelt, um die eigene um so zügel-. 
nd loser durchsetzen zu Können. In Schillers 
Drama zerbricht die Liebe des Präsidenten- 
PAR sohnes: von Walter und der Musikertochter 
Luise an der, Diktatur des Stäandesdünkels und 
‚Es an der Intrigenwirtschaft eines Günstlingszir- 
err kels. Wenn Luise die Gesellschäft räumen 
muß, in der sie nicht'gelitten wird, dann ist das 
ind ; für uns-nur noch Geschichte, ' Lediglich in den von! 
plutokratischen Ländern werden heute noch 
ips vollkommene .Henkersknechte schlechte Mini- 
eit ster wie in Schillers Drama, und Kreaturen wie 


öf- E Y Wurm, die es verstehen, auf eine geschickte 


af" | yt je nachdem groß oder klein zu sein, 
, p existieren nur noch im Reiche Roosevelts und 
lor E Churchills, So wiid auch „Kabale und Liebe“ 
f zeitnah und kann als Spiegel plutokratischer 

ie i Verlogenheit gewertet werden. 
aß Si; Siegfried Nürnberger, der. Spielleiter 
fin der Litzmannstädter Aufführung, ließ diese Ten- 
ka“ denz vor allem in den Präsidenten-Szenen an- 


klingen, Im übrigen beschränkte er sich in 


Alfred Schnös saft- und kraftvoll, gerade 
und kompromißlos gezeichneten Volksgestalt 
des Stadtmusikanten Miller, einer in jeder Be- 
‚ ziehung künstlerisch abgerundeten Persönlich- 
keit, interessierten vor allem die neuen Kräfte, 
die in dieser Aufführüng erstmals vor ‚unsere 
Theatergemeinde traten. Hermann Scholz 
verlieh dem Präsidenten Ferdinand. bei aller 
Schwärmerei\und jugendlichem Ungestüm sehr 
viel Männlichkeit, eine notwendige Ergänzung 
in diesem Fach, Eigenwillig und von’ der 
i 3 


» Dagegen 


mordeten Volksdeutschen, 


folgedessen verteilten sich auch die Erfolge der 
Rojchsbahn etwas ungleichmäßig, So mußte die 
Stadtsportgemeinschaft, die niemals für einen Er- 
folg in Frage kam, bis zur Pause zwei Treffer zu- 
lassen, um nachher dann noch fünf Tore aufge- 
brummt zu bekommen, von denen das erste ein 
glatter Absaitserfolg, das letzte dafür ein- Selbsttor 
war, Bei der Reichsbahn waren lediglich die Flü- 
gelstürmer etwas schwach, während sonst die 
Mannschaft einen ordentlichen Eindruck machte. 
wird die Stadisportgemeinschaft noch 
fleißig üben müssen, wenn sie wieder eins Elf stel- 
len will, die eine achtbare Rolle spielen soll, 


25. Jahrg. — Nr. 249 


Betriebe im Wettbewerb 


Gleichzeitig am Tage der Mannschaftswehr- 
kämpfte, die gemeinsam von der SA.-Brigsade 
Litzmannstadt. und dem Sportamt der NS.Ge- 
meinschaft, „Kraft durch Freude" durchgeführt 
werden, führt das Sportamt noch als Tell’ des 
Sportappells der Betriebe nm 27. September auf 
dem Sportplatz’ am Hauptbahnhof, den Mann- 
schaftswattbewerb der Betriebe durch. Jeder Be- 
trieb hat die auf Grund ihrer Gefolgschattsstärke 
geforderte Mindestzahl von Mannschaften zu stel- 
lien. Die Mannschattsstärke beträgt für Frauen 
sechs, für Männer acht. Betriebsklasse I: 8 bis 15 
deutsche Männer oder Frauen, 1 Marfnschaft, Be- 
triebsklasse II: 16 bis 75 dautsche Männer oder 
Frauen, 1 Mannschaft für die ersten 30, 1 weltere 
tür 31 bis 25, Betriebsklasse III: 76 bis 250 deutsche 
Männer oder Frauen, 2 Mannschaften für die er- 
sten 100, 1 weltere für 101 bis 250, Betriebaklas- 
se TV: 251 bis 800 deutsche Mlinner oder Frauen, 
3 Mannschaften für die ersten 300, 1 weltere Zür 
301 bis 550, 1 weitere für 551 bis 200. 

Die Anmeldungen sind bis zum 9. September 
in der Dienststelle, König-Heinrich-Straße 33, 
abzugeben. Bis zum 9 September sind ebenfalls 
die Anmeldungen für die Wehrklimpie abzugeben. 
Wir machen nochmals darauf aufmerksam, daß dia 
Betriebe für diese Kämpfe auch eigene Mann- 
schaften aufstellen können, 


Die Gaumeister im Schießen 


Am Sonntag wurden in Posen "zum zweiten 
Male die Kriegsmeisterschaften im Schließen aus- 


getragen, Folgende Mannschaften nahmen’ teil: 
Reichsbahnsportgemeinschaft 1, 2 und 3 Posen, 
die Reichsbahnsportgemeinschaften Litzmannstadt, 


Osrowo, Moschin und Gnesen, die Posisportgemein- 
schaften von Posen, Litzmannstadt, Gnesen, Schro- 
da und Alexandrowo, die Bürgerschützengilde Litz- 
mannstadt, die 'Schützengemeinschaften aus Argenau, 
Wreschen und Hohensalza. Im allgemeinen waren 
die Ergebnisse wesentlich besser als im Vorjahr. 
Dagegen fielen die Ergebnisse im ballebigen 
Schießen geringer aus. Bewertet wurden folgende 
Arten: Kleinkaliber, militärisch und beliebig, 
Scheibenpistolen- und gebrauchsmäßiges Pistolen- 
schießen, Im letzteren wurde wieder Gaumeister 
Paplowski, Schützengemeinschaft Argenau, der. mit 
426 von 450 Ringen die höchste Ringzahl erreichte, 
Im Kleinkalibermannschaftsschleßen ist die etreich- 
bare Höchstzahl 720 Ringe, Relchsbalinsportge- 
meinschalt I Posen verteidigte mit 595 Ringen 
ihren Titel als Gaumeister. Von ‘den “übrigen 
selen erwähnt Reichsbahnsportgemeinschaft Ostrowo 
550 Ringe, Reichsbahnsportgemeinschaft Litzmann- 
stadt 540 Ringe, Postsportremeinschaft Litzmann- 
stadt 453 Ringe, Bürgerschützengilde Litzmannstadt 
399 Ringe und die Altersklasse der mleichen Gilde 
478 Ringe. Der Gaubeste der Altersklasse im Klein- 
kaliber beliebig wurde Rulli, Bürgerschützengilde 
Litzmannstadt, mit 151 Ringen: Im Einzelschießen 
Kleinkaliber beliebig- wurde Gaumeister Schmidt, 
Reichsbahnspörtgemeinschaft T, mit-160 Ringen. Im 
Einzelschießen beliebig behauptate Becherer seinen 
Platz mit 164 Ringen gegenüber 160 im Vorjahr, 


Der Reidisbahnsport im Warthegan im Aufblühen 


In einem Rechenschaftsbericht, den der Bezirks- 
sportleiter Schwenin im Festsaal der Reichs- 
balındlrektion Posen anläßlich elner - Relerstunde 
gab, an der Auch der Präsident der "Reichkbahn- 
direktion. Dr, Holtz ‘sowie der .Gausportführer 
Kriewald und Vertreter von Partei und Staat 
sowie der Zentralstelle für den Reichsbahnsport aus 
Berlin teilnahmen, konnte er das Bestehen von nun- 
mehr 70 Reichsbahnsportgemeinschäften im Bezirk 
melden, 

Am Sonnabend und Sonntag fand nun in Posen. 
eine sportliche Veranstaltung der Sportgemeinschaf- 
ten der gesamlen Reichsbahndirektion Posen statt. 
Am Sonnabend kämpfts eine kombinierte Thorn- 
Bromberger Handballmannschäft gegen die Reichs- 
bahnsportgemeinschaft Posen um den Wanderpreis 
dos Prääldenten der Reichsbahndirektion Danzig. 
Die Gäste zeigten geschlossenes “und  geschicktes 
Zusammenspiel und siegten mit dem überragenden 
Ergebnis von 16:7 (8:2). 

Der Sonntag stand überwiegend im Zeichen der 
Siegerermittlung aus den Dienststellenwattkämpfen, 
die in den belden letzten Monaten In allen Stand: 
orten im Bezirk durchgeführt worden sind. Vor den 
Entscheldungskämpfen erfolgte um 9 Uhr eine feier- 
liche Kranzniederlegung durch den Bezirkssportleiter 
und die Gemeinschaftsführer am Ehrenmal der er- 
Danach traten die Be- 
zirksersten, ‚etwa 600, In. die Ausscheidungskämpfe 
ein, die sich-bis gegen 12 Uhr-hinzogen. Um 14 Uhr 
weihte der Sportgauführer, der zugleich als Vertre- 
ter des Gaulelters teilnahm, die Fahnen von vier 
Sportgemeinschaften. Unter reger Antellnahme zahl- 
reicher Zuschauer folgten dann die EIEHEldunge 
kämpfe. Im Gepäckmarsch ‘über 15 km belegte die 
Mannschaft aus Ostrowo mit der Zeit von einer 
Stunde 50,22- vor der Ponaner Mannschaft mit 1,57 
den ersten Platz, Im wesentlichen brachten die Ein- 


Schablone abweichend, sah Adolf Rebel sel- 
nen Sekretarius Wurm, ganz bewußt einseitig 
als Höfling und Maister einer biegsamen Haus- 
diplomatie, knapp, fast geizig in der Geste und 
aalglat in Gebärde und sprachlichem Ausdruck. 
Helga Bammert bringt die sorgfältige Schu- 
lung des Berliner Rosetheaters mit, Stark ver- 
innerlicht, mit fein abgetöntem Spiel der Hände, 
gestaltete sie Ihre Luise traumhaft-schlicht und 
bescheiden, ohne Schema und: Verkitschung. 


: Mit etwas überbetonter Reserve stellte sich 


Liselott Kettler als Lady Milford vor, Sie 
gab der Fürstengeliebten viel menschliche 
Züge, bedarf aber als Diplomatin noch der Stei- 
gerung des Ausdrucks. Unter den „Alten“ ragt 
neben Alfred Schnös' prachtvollem Miller 
der Präsident von Hans Reitz hervor. Der 
Künstler wuchs über das Persönliche hinaus 
zum Typ einer Zeit, die den skrupellosen Em- 
porkömmling mit unbegrenzten Rechten über 
den Staatsdiener stellte, eine fein abgetönte 
Mischung von Brutalität und Geist, Mit einer 
seiner besten Charaktertypen überraschte uns 
Hanns Merck in der fürstlichen Drahtpuppe 
des Hofmarsthalls von Kalb, den der Künstler 
mit aller Geziertheit modeäffiger Galanterie 
ausslättele, eine persönlich betonte Leistung 
wie dle. Gestalt der Frau Miller, die Hertha 
Röhmelt selbstgefällig und unbeschwert in 
Wort, und Geste darstellt. Liselotte Ulbrich, 
Gustav Mahncke und Hugo Krüger gaben 
in ihren kleineren Rollen abgerundete Lei- 
stungen. 


Die Aufführung als-Ganzes war das Ergeb- 
als zielbewußter Gemeinschaftsarbeit, die neben 


zelkämpfe folgende Ergebnisse: Kugelstoßen Klasse T 
Zimmermann (Hohensalza) 9,66 m; Klasse II Schlo- 
gel (Wongrowitz) 9,25 mı Klasse T Lahm (Gnesen) 
7,95 m; Frauen: Jesse (Posen) 8,70 m; Weitsprung: 
Klasse I Schmieding (Hohensalza) 6,10; Klasse IT 
Horat (Posen) 6 m; Frauen; Kleeberger (Posen) 4,20 
m: ‚Hochsprung: Klasse I Brunn (Kempen) 1,55 m: 
Klasse II Schiepmann (Ostrowo) 1,45 m; Klasse MI 
Winkler (Posen) 1,35; Frauen: Kleeberger (Posen) 
1,20 m; 100 Meter: Klasse I Ernst (Posen) 12,2 Sek.: 
Klasse II Jeschke (Gnesen) 12,7 Sek. 
Richter (Lissa) 13,5 Sek; Frauen: Steinmüller. (Po- 
sen) 14,7 Sek.; 400‘ Möter: Klasse I Ernst (Posen) 
56,3; Klasse II Jeschke. (Gnesen). 554; Klasse II 
Horn (Kempen) 63,5; 1500 Meter: Klasse 1 Schmie- 
ding (Hohensalza) 4,37,2; Klasse II Jeschke (Gnesen) 
4,34,9; Klässe III Hillert (Murow/Goslin) 5,33,5; 
Handgranatenwurf: Klasse I Ortmann (Posen) 55; 
Klasse/lI Meister (Kutno) 55 m; Klasse III Minge 
(Birnbaum) 46,30, Die 4%100-Mster-Stalfel Männer 
holte sich die Reichsbahnsportgemeinschaft Posen 
mit 50,8, Die 4X100-Moter-Stäffel Frauen ebenfalls 
Reichsbahnsportgemelinschaft Posen in 58,6. Die 
10-Mal-eine-halbe-Runde-Staffel holte sich die RSG. 
Posen 4,325, Das Fußballspiel endete trotz zwel- 
maliger Spielverlängerung 1:1 (0:0). Im Faustball 
gewann die Reichsbahnsportgemeinschaft' Danzig ge- 
gen Posen mit 34:32. Herzlicher Beifall der Zu- 
schauer bekundete die Anteilnahme an den Dienst- 
stallenwotikämpfen, Erster wurde der Bahnhof Gne- 
sen, zweiter Bahnhof Benschen und dritter Sieger 
das Reichsbahnbetriebswerk Gnesen 


Im: Frauenhandball schlug Postsportgemeinschaft 
AUTE MAL die Mannschaft der Post Leslau 
:2 (5:0), 

Reichsbahn Ostrowo schlug die Sportgemein- 
schaft Kalisch mit 2:1 Toren. 


der straffen Spielleitung vor allem dem guten 
Zusammenklang von alten und neuen Kräften 
zu danken Ist, Der reiche Beifall war ehrlich 


verdient, Dr. Kurt Pleiller. 


Büchertifch 


Will Harms: Der nene Bürgermeister Ro 
man, Zentralverlag der NSDAP, Franz Eher Nadit 6.m.b.H,, 
München, 189 Selten, geb. 3 RM, — Am Beispiel eines 
mecklenburgischen Heldedoris zeigt der Verlasser das Wer- 
den einer nationalsoziallstischen Volksgemeinschaft, Der 
Erbhof, den der junge Gulsinspektor nach seiner Rückkehr 
aus Australien gekauft hat, wird zum Musterhof, der Erb- 
hofbauer zum. Bürgermeister und Vorbild seiner Gemeinde. 
Ein Buch, In dem herzhaft die Probleme unserer Zeit an- 
gepackt werden, das zeitnah Ist, ohne in Tendenzmacheret 
zu verflachen, eine Dichtung, die den Mut hat, vom Alt- 
hergebrachten abzuwelchen. Dr. Kurt Pleilfer 


Held im Zwiellcht. Ein Drama von Karl Zuchardt, 
Essener Verlagsanstalt, — Held des Dramas Int der Kurlürst 
Moritz von Sachsen. Der wagt es, sich der Macht Kalser 
Karl V, ‚entgegenzustellen, um. ein einiges nationales 
Deutschland zu schaffen, während es dem Habsburger Kalser 
nur um die Mehring seiner weltumspannenden Hausmacht 
ging. Die Zeit war jedoch noch nicht reif für so weittra- 
Konde Gedanken des Kurfürsten, Der frih vor dem Feind Er- 
schlagene muß sein Werk unvollendet lassen, Seine Gestalt 
bleibt im Zwielicht'‘, Adolt Kargel 


Wir suchen den Feind, Der Kampl der Aufklärer im 
Westen, Von Oberleutnant Heinz Pape Im Verlag C, Bêr- 
telsmann, Gütersloh, 34 Fotos, 384 Selten, geb, 4,40 RM. 
~ Der Feldherrnhügel vergangener Zeiten hat im modernen 
Krieg weit über der Erde seine fliegenden Augen, die Aut- 
klärer mit Ihren Bildkammern, denen nichts entgeht Im Be- 
reich des Feindes, Pape schildert In lebendiger Sprache das 
Leben bei den Aufkiärern während des ruhelosen Westleld- 
zuges und schreibt so selnen Kameraden ein Heldenlied, das 
unvergessen sein wird, Rudolf Rümer 


Klasse M., 


1 
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Tag in Gkhmannstadt 


Sehnsucht nach dem Schluß 


Beim Roman erfreut sich der Schluß beson- 
derer Beliebtheit, viele gewiegte Romanleser 
vergewissern sich zuerst, ob er gut ist, ehe 
sie sich die Mühe machen, auch das übrige 
zu lesen, 


Bei musikalischen Werken legt man keiner- 
leit Wert auf das Ende. Vielmehr sitzt das be- 
geisterte Kunstpublikum mit gezückten Händ- 
flächen und sieht sich prüfend um, wänn man 
frühestens mit dem ‚Beifall losbrechen kann. 
Beifall ist ein unverfängliches Mittel, um das 
Ende einer Veranstaltung, etwas früher herbei- 
zuführen, als Musiker und Komponist es ur- 
sprünglich gewollt haben, Der eifrige Theater- 
besucher beispielsweise weiß genau die Glei- 
chung herzustellen: Beifall und Garderobe. Den 
Beifall glaubt er den Künstlern schuldig zu sein 
{und dem Nachbarn, damit der nicht denkt, man 
verstünde nichts von Kunst), die Garderobe ist 
er sich selbst schuldig, damit er nicht endlos 
zu warten braucht, 

Viele Leute zweifeln daran, daß Theater- 
stücke musikalischer Art- "überhaupt einen 
Schluß haben; jedenfalls haben sie noch nie 
etwas davon gehört. Zuweilen befällt sie eine 
starke Sehnsucht danach, das Finale kennenzu- 
lernen, In ihrem Namen sei die Bitte an unser 
liebes Publikum gerichtet, sich, wenn der Vor- 
hang das letztemal zu fallen sich anschickt, 
um ein weniges zu gedulden, damit man end- 
lich einmalin den vollen Genuß dessen kommt, 
was uns Komponist und Musiker zugedacht 
haben, 


Der dann einsetzende Beifall freut die 


Künstler doppelt, well er allein von wirklichem 
Kunstverständnis zeugt. G. K, 


Hohe Auszeichnung für Ministerialdirektor 
Jäger, Der Führer hat dem allgemeinen Ver- 
treter des Relichsstatthalters im Reichsgau 
Wartheland, Ministerialdirektor Jäger, das 
Kriegsverdieristkreuz 1. Klasse verliehen, In 
dieser hohen Auszeichnung liegt zugleich eine 
Anerkennung der von der Behörde des Reichs- 
statthalters geleisteten Arbeit beim Verwal- 
tongsaufbau im Reichsgau Wartheland. 


‚.. Zum „Opfer“ pünktlich kommen! Die Inten- 
danz des Stadttheaters weist darauf hin, daß 
das Spiel von Wolfgang Eberhard Möller — 
„Das Opfer” — pausenlos gespielt wird und 
mithin Zuspätkommende nicht in den Zu- 
schauerraum gelassen werden können. Im In- 
teresse der Besucher dieser Vorstellung sind 
alle gebeten, pünktlich zu kommen, da sowohl 
den Stammietern als auch der Intendanz daran 
liegt, daß die Besucher nicht vor dem ver- 
schlossenen Zuschauerraum stehen müssen. 


Lebensmittelkarten gestohlen. In den Tages- 
stunden wurden einer polnischen Familie aus 
der verschlossenen Wohnung sämtliche Lebens- 
mittelkarten entwendet. Als Täter wurden. zwei 
polnische Jungen im Alter von 15 und 13 Jah- 
ren ermittelt, Sie waren mit Nachschlüssel 
eingedrungen. 


Wir verdunkeln von 20.20 bis 5.35 Uhr 


——mn m nn m m un 
FAMILIENANZEIGEN 


Gott dem Allmlichligen hat es ge- 
fallen, melnen lieben Bruder, den 


Malormoister 


Oskar Wilhelm Wagner 


im Alter von 54 Jahren nach tan- 
gem Leiden am 4. Septsmber 1942 
in die Ewigkeit abzuberufen, Die 
Beerdigung findet am 7, Septem» 
ber, 17.50 Uhr, von der Leichen- 
halle des Haupitriedholes aus statt, 


Die trauernde Schwester, 


ttostreichen Worte des Herin Pa- jean 
stor Bruno Lölller anläßlich des 
Todes unseres unvergeßlichen ED- 
MUND OROSSER spreche ich meinen 
tiefempfundenen Dank aus. Ganz be- 
sonders der Verwaltung und Geloig- 
schaft der Fa. I, Rassuiski & 00., 
Feierschutzpolizel, Freiw, Feuer 
wehr, dem X, Zug» Zellgarn, Sport- 
gem. Unlon 97, Gelolgschaft der 
ehem, „Widzewer. Manufaktur AG." 
im Namen der Hinterblicbenen: 
Emma Grosser. 


zugelassen, 


zugelassen. 


nicht zugelassen, 


Für die vielen Beweise 

Tellnahme und die wunderschönen 
Blumenspenden an der Beerdigung 
unserer Inniggeliebten Mutter und 
Schwiegermutter, Frau FRIDERIKE 
BIESTER, geb. Rommel, Berlin: 
Oberschöngwelde, sagen wir allen, 
‚die unser gedachten, unseren Dank, 
Insbesondere danken wir Herrn Pa- 


zugelassen. 


19.30 Uhr 


stor Schedier für die rostreichen 
Worte in der Kapelle und am Grabe 
sowie der Gefolgschaft der Firma 
A. Schröder & Co, für herzliche Be- 


Palladium, 
‚Wiener Blut“ 

teiligung, Im Namen aller Hinter- y 

bliebenen: Frieda Blaster. 


THEATER 
Städtische Blihnen, 


ben“. B-Miete. Freier Verkauf. — 


ner Blut“, D-Miete, Freier Verkauf, 
Vorverkauf lewells 3 Tage vor dem 


u ———— 
FILMTHEATER 


Casino, Adolf -Hillar Straße #7 
Tag, „Rembrandt“ mit EwaldjIndischer 
SAMS Hertha Feiler, Giscla Uhlen. 
Jugendliche nicht zugelässen. Vor- 
verkauf ab 12 Uhr, 


Rialto, Melsterhausstraße 71. 


aufführung: „So eln Frlichtchen“, 
Mit Fita Benkhoflf. Lucie Englisch, 
Marla Andergast, Paul Hörbiger, 
Rudolf Platte. Jug. über 14 Jahre zug. 
Palast. Adol! - Hitler- Straße 108 
15,30, 18,00 und 20,90 Uhr Erst- 
aulführung des Adler-Films „Die 
Erbin von Rosenhof. Ein Film 
voll Humor u, Herz. Hansi Knoteck, 
Paul Klinger, Gustav Waldau, Ju- 
endliche nicht zugelassen. 

Adler (früher Delil, Buschlinie 123. 
15, 17.30, 20 Uhr „Der Herrscher“ 
mit EmilJannings u. a. Jugendliche 
ab 14 Jahre zugelassen. 

Capitol, Ziethenstr, 41. 14,90, 17.15, 
20 hr er oone. I Atanitzen: 
' filim e große Liebe“ mit Zara 
Für alle Beweise der Liebe sowie die der, Viktor Staal, Paul Hörbi- 
ger, Neueste Wochenschau, Jug. 


Corso, Schlageterstr. 55. Neue An- 
fangszelten: 14,90. 17 und 20 Uhr 
„Der Strom“, Jug. über 14 Jahre 


Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn; 15, 17, 19,30 
verkaulte Großvater“, Jugendl. 


Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr „Wiener Blut“ mit 
Willy Fritsch, Marla Holst u. a. 
Jugendl. ab 14 Jahre zugelassen. 

Mai, König-Heinrich-Strabe AU, 

15, 17.30 und 20 Uhr „Das Herz 
der Königin“. Ju 


Mimosa, Buschlinie 178. 15, 17.1, 
„Heute abend bei mir“ 
mit Jenny Ju o, Paul Hörbiger, Theo 
Lingen, Friedrioh Benfer, Jug. zug. 


Böhmische Linie 16, 
mit Maria Holst, 
Villy Fritsch, Hans Moser, Theo 
Lingen, Jugendl. ab 14 Jahre zugel. 
Beginn: 16, 18, 20.90 Uhr. 


Roma, Heerstrabe 84, „Sonntags- 
kinder“ mit Johannes Riemann, 
Grethe Weiser, Theo Lingen, Be- 
“heater Molikestraße, Montag. den ginn: 15,30, 17.30, 19,30 Uhr. 

7. 9, Uhr „Kabale und Liebe“. Turm, Meisterhausstraße 62, 

A-Miete, Freier Verkauf. — Dienstag, |14,30, 17 und 20 Uhr 
8. 9., 19 Uhr „Das Opfer“, KdF. 1.| meister“ mit Heinrich George, Hil- 
Ausverkauft. — Mittwoch, 9, 9.. 19/de Krahl. Jug. nicht zugelassen. Ab 
Uhr Erstaufführung „Die gute Sie-|8, 9,; Frühvorstellungen 10.30 Uhr, 


; Pablanice — Capitol, Lichtspiele; 
Donnerstag. 10; 9, 19 Uhr, „Wie- 30 Uhr „Annschka“ mit Hilde Krahl 
und her Breuer, Jugendliohe 
er nicht zugelassen, 

Aufführungstag in d. Theater- und rn 
Konzertkasse, Adolf- Hitler- Str. 65, VOLKSBILD GSSTATTE 

Meisterhausstr, 84, Fernruf 123-02. 
Vortragsdienst: Am Dienstag, dem 
8, 9. 1942, 20 Uhr, Rue 
15, 17.45, 20.80 Uhr. Heute letzter|JUllus Pauly, ie! An en 
durch das Wunderland Indien, Ein 
Vortrag mit vom 
in Indien gelertigten Aufnahmen u. 
Fiimstreifen, sowie mit Schallplat- 
ten original Indischer Musik, In- 
15,00, 17.45, 20.30 Uhr. Das neue Lust- |leressant und belehrend, Eintritis- 
spiel der Siegel-Monopol In Erst-|preis 50 Rpf,, mit Hörerkarte 30 Rpf. 


Eichenlaubträger des 


Oberstleutnant Gorns Empfang in Ostrowo 


Im Nordwesten des Kreises Ostrowo liegt 
das kleine Dörichen Eilenileld, Hier stand 
die Wiege des einzigen Trägers des Ritter- 
kreuzes mit Eichenlaub aus dem Gau Warthe- 
land, des Oberstleutlnants Walter Gorn, Nach 
einem persönlichen Empfang beim Führer 
weilte nun Oberstleutnant Gorn in seiner alten 
Heimat, Das war Anlaß, daß Partei und Kreis 
dem tapferen Soldaten elne besondere Ehrung 
darbrachten. 


Warthelandes geehrt 


./ Gorn will sich wieder hier ansiedeln 


schen Heimat ein solcher Empfang bereitet 
werde, Von hier aus habe er seinen Weg als 


Bauernjünge’und Volksschüler genommen, um 


in dem Weltkrieg als Soldat und nach ihm bei 
der Polizei nun wieder als Soldat an der Front 
zu stehen. Er freue sich, daß er sich so habe 
durchsetzen können, Wenn nun heute in einer 
Zeit, in der alle Kräfte eingesetzt werden müs- 
sen, noch die Muße zu einer solchen Feier- 
stunde erübrigt werde, so wisse er das doppelt 


Auf dem AdoH-Hitler-Platz in Ostrowo’ zu schätzen. Der Kampf ist noch nicht zu Ende, 


waren SA., NSSK,, HJ. und 4 mit den Vertre- 
tern der Wehrmacht und der politischen Lei- 
tung angetreten. Nach mer 
Meldung durch den 
Führer der SA.-Stan- 
darte schritt der Eh- 
rengast die Front der 
angetreienen Ver- f 
bände ab. Im festlich 
geschmückten Sit- 
zungssaal des Land- 
ratsamtes begrüßte 
Kreisgeschäftsführer 
Müller in Vertre- 
tung des Kreisleiters 
den Ehrengast, Er er- 
innerte, daß die Par- 
tei bereits zur Zeit 
des Balkankrieges 
Oberstleutnant Gorn 
die Glückwünsche zur Oberstleutnant Walter Gorn 
Verleihung des Ritter- (Presse-Hoffmann) 
kreuzes zum Ausdruck 
habe bringen können Nun sei es ihm eine be- 
sondere Freude, zur Verleihung des Eichen- 
laubes zum Ritterkreuz in dieser, Feststunde 
die Glückwünsche der Paärleigenossenschaft 
des Heimatkreises aussprechen zu können, 
Wir wissen es, daß nur der persönliche Mut, 
die Tapferkeit und ein hohes militärisches Kön- 
nen durch den Führe mit dieser Auszeich- 
nung geehrt werden. Mit solchen Soldaten 
wird der Führer diesen ‚Krieg gewinnen. , Wir 
aber stehen dafür und setzen alles ein, daß 
dem tapferen Einsatz der Wehrmacht auch die 
Heimat folgt. Es dari keinen November 1918 
mehr geben, wo den Soldaten durch den Ver- 
rat der Heimat der Sieg entrissen wurde. Als 
persönliches Angebinde der Partei kündigte 
der Redner ein von einem bekannten Künstler 
gemaltes Bild des Elternhauses des Ehrengästes 
an, Im Namen des Landrats überbrachte Regie- 
rungs-Oberinspektor Heuwer die Grüße und 
Glückwünsche des Kreises und seiner Bevöl- 
kerung. Nicht jeder erhält eine solch hohe 
Auszeichnung durch den Führer, und wir ahnen 
es, welch hohes Maß von Tapferkeit und Mut 
zu solchen Taten begeistert, Auch er gab! das 
Versprechen ab, daß alle in der Heimat ihre 
Pflicht tun werden; darauf könnten sich die Ka- 
meraden an der Front verlassen, Im Namen 
des Kreises überreichte Pa. Heuwer hierauf ein 
Album mit Landschaftsbildern aus dem Heimat- 
kreis des Ehrengastes. 

Oberstleutnant Gorn gab seiner Freude 


Ausdruck, daß ihm in seiner nun wieder deut- Jahren. der Kohlweißling Nier selten werden. ii p 


Rassenhunde-Ausslellung 

des Reichsverbandes für Hundewe- 
sen, Landesverband Wartheland 
XXI, am 13. September 1942 in Po- 
sen, Burggrafenring, Sportplatz, 
Eichwaldstraße. Linie 3, 4, 8, 10. 
Einmalige Gelegenheit: Rassenhunde 
ohne Ahnentafel können auf Gründ 
der Bewertung in das Zuchtbuch 
der betr, Rasse eingetragen werden, 
Meldeschluß 9, September 1942, An- 
meldung nimmt entgegen: in Posen: 
P, Brand, Glogauer Straße 112; in 
Litzmannstadt: I. G. Brombacher, 
Adolf-Hitler-Straße 23; in Gnesen: 
Bistrich, Bromberger, Straße 13; in 
Osirowo: Hermann Kutzer, Bis- 
märckstraße 4/4; in Kolmar: M. 
Meyer, Seestraße- 10, Das Stand- 
geld. von 3,50 RM, ist der Anmel- 
dung beizufügen. 


ALLGEMEINES 


Privat - Tanz - Schule Wismann. 
Beginn der Tanzstunden! Schuler: 
Sonnabend, 5. Sept. 19.80 Uhr, Jii- 
pendliche:! Sonntag. 6, Sept.. 16 Uhr, 
Anmeldungen von 19 bis 19.30 Uhr, 
Adolf-Hitler-Straße 88, Ruf 260-00. 


OEFENE STELLEN 


Wir suchen 

intelligente junge Dame mit Kennt- 
nissen in Stenögrafie, Maschine- 
schreiben und Fähigkeit zur selb: 
ständigen Erledigung von Korrer 
spondenz zu sofortinem Antritt, An- 
gebole unter 1138 an LZ, 


VERKAUFE 


Wäschemangel (Micle), neuwertig, 
Handbetrieb, 80,— bar, zu verkau- 
fen: Ziethensträße 6, W. 20; 


Kies (Steinchen), zum Auslegen von 
Gartonwegen geeignet, verkauft 
Fernruf 222-46, t 


KAUFGESUCHE 


Kaule Nähmaschine eine Radiola 
oder Lufterhitzer. Angebote. erbil- 
te an Firma David Goralski, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hiller-Siraße 216. 


Pierde mit Rollwagen auf ' Gummi- 
rädern zu käufen gesucht, 
bote unter 4998 an die LZ, 


Farbmiühlen oder Walzenastühle, 
neu oder gebraucht, gegen solorti- 
ge Kasse zu kaufen gesucht, Ell- 
angebote an Günther Beyer, Posen, 
Ritterstraße 40, W. 13 


Gebrauchte Fässer und Ballons 
laufend zu kaufen gesucht, Gama, 
Chemische Industrie, Arnold Schö- 
ler, Holzstraße 43/47, 


Lederwaren- und Kollerfabrik, 

ob stillgelegt oder in Betrieb, | 
suche ich baldmöglichst zu úber- 
nehmen, Voraussetzung ist günsti-| 
ge Verkehrslage, Ang, u, N, G. 
3525 bel, Ann.Exp, Carl Gabler 
G, m, b. H., München I, Theatiner- 
straße B/l, I 


Uhr „Der 


gendliche nicht 


er Post- 


roßer Saal: 
— Eine Fahrt 


Verlasser selbst 


en nn nn Du Sm mn a aa a e aaae e 
ae 


Ange-|\ 


er wird aber siegreich beendet werden, Diese 
Gewißheit habe er nach seinem Empfang beim 
Führer erhalten. Wir ‚werden den Sieg errei- 
chen, denn die Heimat steht hinter uns. Nach 
dem Kriege aber werde er sich wieder gern in 
seiner alten Heimat ansiedeln. Oberstleutnant 
Gorn schloß seine Ausführungen mit dem 
Tıeuegelöbnis zum Obersten Kriegsherrn, 


Bei einem kamerädschaftlichen Zusammen- 
sein plauderte Oberstleutnant Gorn einiges 
von seinen Kriegserlebnissen und schilderte 
besonders, wie er als Führer eines Krad- 
schützen-Bataillons zu der hohen Auszeichnung 
durch. den Führer gekommen sei. An dem fest- 
lichen Empfang nahmem die Mutter und der 
Bruder des Ehrengastes teil. - 

Am Vormittag hatte Oberstleutnant Gorn 
zu der Jugend in der Manfred-von-Richthofen- 
Schule gesprochen. , Ostrowos Bevölkerung 
nahm starken Anteil an dieser Ehrung des tap- 
feren Sohnes des Heimatkreises, Ji: 


` 


Jugendfilmftunde 


Gestern vormittag wurde im „Capitol' eine 
Jugendfilmstunde der Hitler-Jugend durchge- 
führt. Nach Fanfarenklängen und dem Dröhnen 
der Ländsknechtstrommel lief die Wochen- 
schau, die mit begeisterter Spannung verfolgt 
wurde, Dann sahen die Jungen und Mädel den 
Film vom „Traumulus”, dene qutmütigen, welt- 
fremden Lehrer, Sie konnten sich dabei Ge- 
danken machen, wie sich seitdem das Erzie- 
hungsideal gewandelt hat, wie heute die Er- 
zieher jung sind mit den Jugendlichen und 
eine Problematik, wie man. sie früher kannte, 
gar nicht mehr aufkommen kann. „Traumulus” 
gehört zu den Filmen, die man nicht verschwin- 
den lassen sollte, denn.die große Kunst von 
Emil Jannings gestaltet den Direktor zu einer 
Persönlichkeit von echter Tragik. 


Wie wird man der Raupen Herr? Zu un- 
serer- Meldung . „Raupenplage", in ‚der Nr. 24 
wird uns aus dem Leserkreis. geschrieben: Es 
gibt ein einfaches Mittel zur Bekämpfung 
der Raupen. Man nimmt eine Konservenblchse, 
deren Boden mit etwas Kalk nder. leicht mit Pe- 
troleum ‚bedeckt Ist, In die eine Hand, und mit 
der anderen Hand liest man die Raupen von den 
Kohlblättern ab, Dieses Ablesen wiederholt man 
täglich acht bis zehn Tage lang. Sämtliche Kohl- 
pflanzen sind dann gerettet, denn länger dauert 
eine solche Freßsnison normalerweise nicht, Die 
Kinder, die in dieser Zeit Ferien haben, sind 
dabei eine wertvolle Hilfe, Verflhrt jeder Garten- 
besitzer so, wie Ich es tue, dann wird mit den 


Suche Kunstleder- 

bzw. Lederwarenlabrikationsbetrieh 
in günstiger Verkehrslage zu kau- 
fen, Ang. u, L, S, 1200 bel. Ann.- 
Exp, Carl Gabler, G. m. b, H, 
München TI, Theatinerstr, B/l. 


Schmalspurgleis, 600 mm Spur, 500 
m, sofort zu kaufen oder zu: mieten 
gesucht; Angeb. u. 1030.an die LZ. 


Uberzählige Baugeräte, Feldbahn- 
gleise bis 80 mm hoch, Muldenkip- 
per, 4 ù 1 cbm Inhalt, Diesellok 
bis 24 PS, Baubuden und Oberbau- 
geräte, auch reparaturbedürftig, 
kauft gegen sofortige Kasse Vering 
& Waechler, Eisenbahn- u. Straßen- 
bau, G,'m, b. H. Litzmannstadt, 
Luthersträße 16, 


Suche folgende Maschinen 

tür Papler- und Lederverarbeltung: 
Schneidemaschinen, Pappscheren 
verschiedener Schnittlängen, Leder- 
schärf-, Spalt- und Rillmaschinen, 
Stanzen und Lochstanzen, Usenr, 
Zwick- 'und Heltmaschinen, kräftige 
Sattler- und Nähmaschinen. Ang: 
u B, H,.4231 bef. Ann-Exp, Carl Arbeiten. 
Gabler, G. mo b, H, München- I, 
Theatinerstraße 8/1, 


buchhaltyng 


zialbuchhaltung 
n und Krank 


Angebote Fernruf 220-16, 20, W. 17. 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 


Der Landrat des Kreises Lentschütz 


Schafbockkörung 1942. Auf Grund der I. Verordnung zur Förderung der Tier- 
zucht findet nunmehr auch die Körung der Schafböcke stait. Aut dem zuständigen 
Körplatz sind alle Schafböcke (außer Karakulböcke) im Alter von 9 Monaten und | 
älter vorzulühren, — Nach der Hauptkörung dürfen nur. noch angekörte 'Schailböcke 
zur Zucht benutzt werden, Wer einen ungekörten Bock zum Decken verwendet 
oder einen solchen nicht. auf der Hauptkörung vorlührt, ‚macht sich stralbar, Die 
Körgebühren sind aut dem Körplatz durch den Besitzer zu entrichten, sie beiragen: 
Körgebühr je Bock RM, 1,—; Versicherungsgeblihr je Bock RM, 0,20; bzw, De- 
erlaubnis je Bock RM. 1,25; Versicherungsgebühr Je Bock RM. 0,05. 


Die Körplätze und Termine sind; 


Lentschütz (Viehmarkt), 14. 9. 42; 8,00 Uhr, tür die Amtsbezirke; Siadt Lent- 


schütz, Tkatzew,. Topola, Tum, nördl. Tell von Lesmierz, 


Osorkow (Vichmarkt), 14. 9. 42, 14.00 Uhr, tiir die Amtsbozirke: Stadt Osorkow, 


Chociszew, Piaskowice, südlicher Teil von. Lesmierz, 


Plontek (Vichmärkt), 15. 9, 42, 8,00 Uhr, für die Amtsbezirke: Piontek u. Rogoznó. 
Grabow (Vichmarkt), 15, 9. 42, 14.30 Uhr, für die Amisbozirke; Grabow: 


Mazew, Sobotka, 


Witonia, 16, 9. 42, 8,30 Uhr, für den Amtsbezirk: Witonia. 
Poddembice (Vichmarkt), 16. 9. 42, 12,00 Uhr, Hir die Amtsbezirke: Poddem- 


bice-Stadt und -Land, Gostkow, Dalikow. 


Hauptversammlung 


Die Mitglieder der Evangelischen Philantropischen ‚Gesellschaft werden hiermit 
zur ordentlichen ‚Hauptversammlung eingeladen, die in der Deulschen Genossen- 
schaltsbank, Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße Nr. 107, am 21. September d, Ju 
um 17 Uhr im ersten Termin und am 29, September d. J. um 17 Uhr im zweiten 


Termin stattfindet. — Die Tagesordnung umlagt: 
1, Wahl des Vossitzers; 


2. Vorlage und Genehmigung des Rechenschaltsberichtes und Bilanz tür das Ge- 


schältsjahr 1941; 
3) Bericht der Revisionskommisslon; 
4, Entlastung des Vorstandes; 
5. Bestätigung des Voranschlages für das Jahr 1942; 


6 Feststellung der Reichsmarkerölfnungsbilanz per 1, Januar 1940; h 
7. Änderung der Satzungen des Vereins zwecks Ahpasaung an das deutsche Recht; 
8, Änderung der Namen des Vereins und des Krankenhauses; 


9; Ernennung des Vereinsführere; _ 
10, Wahl ‚der Revisionskommisslon; 
1i, Verschiedenes N 


„Mitgl.»Vers, 


für 8- und 14tägige Löhnung mit 
15, 30, 45. usw, Gelölgschaltsmit- 
gliedern, HL -Spezial =- Lohnbuchhal- 
tung für landw, Betriebe, 
für  Baubetriobe, 
AL -Spezialbuchbaltung für Behör- 
8 enhäuser, Abschlag- 
blöcke, Abschlaggarnituren für mo- 
natliche Abrechnung, 
K, Vi Harry Anderson, Organisa- 
tionsmittel, Litzmannstadt C 2, Mei- 
storhausstraße 64, Fernruf 102-23. 
Möbelstolfweberel, 

Treiberoi u. Schererel Alons Raatz, 
Litzmannstadt, Adolt-Hitler-Str. 108, 
Ruf 217-18, übernimmt sämtliche 


Damenschnelderin 

„neatnerstrale S _____ fertigt elegante Kleider, Mäntel und 
Dackel, rasse- u, stubenrein, nicht] Kostüme an. “Schneiderwerkstatt 
unter 1 Jahr, sofort zu kaufen ges, |Märta Anlimow, Meisterhausstraße 


Veranstaltungsplan der NSDAP, 


Kreis Schleratz 
Bartochow:. 10. 9., 20.00 Respr. Duschniki; 26. ®,, 18,00 
Schul. Zeile 01 Bi, 04/05 u, Zelle 2 Bi, 02—04, Brzeznio: 
7, 9., 20,00 Bespr.; 14. ®,, 15.00 Bespr.; 26, 9., 20.00 
Schul, D,H, Gruschütze: 10. 9., 18.00 Schul, Lobuschillze: 
11. 9., 13.00 Appell: 18. 9., 16.00 Bespr.; 19. 9. 18.00 
Zellenveranst, I. Felixhol; 25. 9., 13,00 Appell; 27. 9.. 
16.00 dHtl, Vers. In Krokosie. Sndschim: 25. 9,, 20.00 
Mitgl.-Vers. Slotschew: 0. 9., 20.00 Kundgebung; 10, 9., 
20.00 Appell P, L., Schul, u, Bsspr.; 12, 9,, Dienst; 20. 9., 
10,30 ‘Gem, Morgenfeler mit HJ./BDM:-Elnsatz; 24, 9., 
20.00 Appell P.L; 24. 9, 20,00 Schulung;, 27. ®,, 
Öffentliche Versammlung — Film besonders. Schleratz: 
11..9., Appell; 16, 9,, Schul, Theatersani; 18, 9,, Bespr.; 
19. 9,, Mitgl»Verss 24. 9., 20.00 Kdr,-Theaterabend: 
25. 9,, Appell; 27, 9:, 9,30 Feiersiunde — Übernahme des 
Jahrgangs 1924 in NSDAP, Warta: 15. D., Film; 19. 9., 
Zdunska Wola-Nord: 14. 9., Appell; 17. 9, 
ött. Kundgbg.; 22. 9., Schul, Zdunska Wola-Süd: 10, 9., 
Bespr.; 14, 0., Zellenveranst.; 46. w. 17, 9., Appell; 19. 9., 
Schul. Zdunska Wola-Land: 7. 9., Bespr. Opiesin; 12. 9., 
Zellenveranst, Potemby; 13. 9., Zelle Karschice Bl. 03; 
19. 9., Miterl.-Vers.; 20. 9., Zelle Karschice BI. 1; 26. 9; 
Zeile Osmolln: 27. 9,, Appell a. Freischütz, 10,00 Feler- 
stunde im Stadisaal, 


Krols Ostrowo 

8. 0., Ostrowo-Ost 20.15 Bespr. P,L.; Langenhgim 20,30 
Film; Neu Skalden 16.00 NSF. Zelle 1 Helmnachm, 9. 9. 
Ostrowo-West 20.15 Bespr. Zellenl.; Adelnau 20.00 Bespr. 
DAF.: Biningen 20,00 Bespr. P.L.; Hirschteich 20.00  Bespr. 
Ogamtsi,; Alt Skalden 16:00 NSF, Zeile 3; Groß Hochkirch 
20.30 Dortgemeinschaltsabend (Spielschar Rann Hamburg): 
Deutschdort 20:30. Film, 10. 9., Klein 'Hirschteich 20.30 
Dorigemeinschaftsabend (Spielschar Bann Hamburg); Neu 
Skalden 18.00 Bespr. NSV. und Schwarzwald 20.30 Film, 
11,.:9,, Ostrowo-Nord 20,00 Schul, P,L.; Suschen 20,30 
Film. 12. 0., Waldhof -20.00 Film des Deutsch, Volksbil- 
dungsw.; Honig -20.30 Film; Schwarzwald 20.20 Dorlge- 
meinschaftsahend (Spielschar Bann Hamburg). 13. 9. 
Ostrowo. (Kreis) Wehrkampftage der SA., Hindenburgsta- 
dion; Ostrowo 20.00 Vortrag „An dem Stätten indischer 
Kultur‘; Adelnau 10.30, Mixstadt 9,00 Respr. P. L.; Tan: 
genheim 9,00. Sportd. PuL; Suschen 15.00 ÖN. Vers.; 
Grandor! 16.00, Sachert 15.00, Klein Pappel 14.30, Pa- 
welau 15.00, Langenhelm 15.00, Schwachwalde: 15.00 und 
Glasdor! 15:00 Zellennachm. NSF, 


Kreis Lask 

7. 9., Pablanice-Ost 20.00 Dienstst, Og.-Stab- und 
Zelleni.-Bespr,; Wadlew. 16.30 Druzbice Appell u. Schut; 
Beichatow 19.30. Schule Og.-Schulung; Beichatowek 19.30 
Schule "Og.-Schul, 8. 9. Gorka Pablanlacka 20,00 Karni- 
schewice Schul, der Gr; Au,4. 0.9., Pabianice-Nord 20,15 
Parteil, Schul,; Lutomiersk 15.00 Schul, d. gr. Yolksi. In 
Lesen u, Schreiben. 10, 9., Wodzlerady 18,00: Korischew 
Schul, P. L.; Lutomiersk 19,00 Musik- u. Singabond; Gorka 
Pablanicka 20.00 Schul. smil Pet.: Walter u, NSR;: Lask 
20.00. Dienstr. Bespr. 11.9, Widzew 20.00 D.H- Kawerow 
ölttl. Vers.; Gorka Pablanlacka 20,00 Karnischewice dtltl. 
Vers.; Pablanice-Ost 20.00 Dicnstst Appell Pi L. 


Mültterberatungen Im Krols Lask 

Montag, 7. 9., In Pabianice, Hindenburgstr. 18, 14.30 
für Og. Pablanlce-Ost, Mittwoch, 9. 9., in Kleszezow, 
Schule, 14.00, für Gem, Kleszgzow. Freitag, 11. 9, in 
Xawerow, Hilfsst. Mutter u. Kind, 9.00 für nördl, Teil der 
Gem, Widzew; in -Bychlew, Schule, 10,30 für, südl, Teil 
der Gem, Widzew und die Ortschaften Pawlikowice und 
Terenin; in Karnischewice, ‚Hillsst. Mutter u, Kind, 11,30 
für Gem, Gurka Pabianicka außer den Orischalten Pawli- 
kowice u. Terenin; in Lutomiersk, Hilfsst, Mutter u, Kind, 
14,00 für Gem. Lutomiersk; in Korischew, Schule, 15.30 
für Gem. Wodzierady. 


Briefkasten 
©. M. Verboten ist diese Ehe nicht, wohl aber nicht 
erwünscht, Es sind: bestimmte gesundheitliche Vorausset- 
zungen zu erlüllen, Wenden Sie sich an das Städtische Ge- 
mt; Adolf-MitlenStealenatd. 00000000005 


a nn nn m ne nn m nn rn 
VERLOREN 4 NSG, 


ugengläser am 6, 9. ‚nach 12,40 
Uhr im Hitler-Jugend-Park verloren, 
Der "ehrliche Finder wird gebeten, 


GESCHAFTS- ANZEIGEN 


diese gegen Belohnung Ulrich-von- 
Hutten-Str. 11 (neu), W: 19, abzugeh, 
m — 14. on m lo - ulm. 


HL- Lohn - Durchschreibe- 


„Krait durch Freude“ 
Kreisdienststelle Litzmannstadt 


Achtung, Ringmitglieder 


der Städtischen Bühnen! 


Leizte Ausgahe der Karten für 
191243 


am Montag. 7,9,42 und Diens- 
tag, 8. 8,42 in der Vorverkaufs- 
stelle, Meisterhausstraße 94, 

Ab Dienstag werden noch einige 


Ringkarten AORENESUOR die Infolge 
Einberufung frei geworden sind. 


HL-Spe- 


Wichtig für alle 
Hausfrauen! 


Die NARRDIESER ADE ETE AUE ig 
und die Bolieforung dor Wochen 
märkte ist in der kommenden Woche 
wieder 'relchlich und Auswählreich, 


Weißkehl, Wirsingkohl _ 
Gurken, Tomaten u. Blumenkohl 
roten stark in Erscheinung und 


sorgen für violseitige Gostaltung 
unserer Mahlzolten, Dagegon können. 


Bohnen und Mahrrüben 
nicht üburall) angoboton werden, da 
die ‚Anlieisrungen mengenmißig 
gering. sind, 


Lohnbeutel, 


che 
zum Aberdbrotlach atohon reichlich 
zur Verlügung und worden sicher 
willkommene Aufnähme finden, 


„Niemals vergessen, 
was da Ist — wird gegessen." 
Gartenbauwirtschaftsverband 
DAF 


: . 
Dor Doutscho Handel, 


Gaststätte Meisterhaus 


` Wegen 
Instandsetzungsarbelten 
vom 8.9, bis 18 Uhr am 
12.9, 42 


e 


geschlossen 


t 
„Warthesegen 
Marmeladen u. Konfltüren 
sind Qualitäts-Erzeugnisse 


„Wasthesegen” i 


Obst- und Gemüsavarwertungsindustila 
JOSEPH PESCHGES 


Zdunska-Wola, Meistenstag,Postlach12 
Rules o 


Der Vorstand. 


